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Die Voilà ist die offizielle Schülerzeitung der Georg-von-Giesche-Schule. Sie entsteht 
durch uns (siehe oben). Wir haben zwei Chefredakteure, die wir aus unseren Reihen 
wählen. Jeder von uns darf eine Redaktionssitzung leiten. Mit Keksen, 
Schaumküssen und guten Ratschlägen steht uns immer Frau Schild zur Seite. Wir 
haben aber auch sehr viel Unterstützung durch das Kollegium unserer Schule. Vielen, 
vielen Dank.  
Gerne drucken wir Leserbriefe ab, leider bekommen wir selten welche! Also, los, schreibt 
uns doch, was euch gefällt und was nicht, welche Themen ihr gerne lesen möchtet.  
Die Redaktion!                                                        10.Ausgabe, 200 Exemplare Juni 2014                                                                                                                      

 
Nach 3  Wochen Papierverkauf wie immer auch im Internet auf unserer Homepage zu 
lesen und als App herunterzuladen!                                  
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Schülerzeitungs-Wettbewerb 

Preisverleihung im Roten Rathaus 
 
Allmählich wird das für unsere 
Schülerzeitung Voila zur Gewohnheit. 
Schon wieder wurden wir für einen Preis 
beim Schülerzeitungs-Wettbewerb im 
Roten Rathaus nominiert. Am 29. Januar 
fuhren wir für die Preisverleihung zum 
Roten Rathaus. Leider konnte dieses Mal 
unsere ehrenwerte Frau Schild aus 
familiären Gründen nicht mitkommen, 
aber dafür war Frau Baruschke dabei und 
auch Herr Scholkmann war wieder vor 
Ort. 
Die Preisverleihung begann um 14.00 
Uhr. Auch dieses Mal gab es Musik, 
szenische Lesungen und Interviews mit 

den Veranstaltern, darunter auch Sandra 
Scheeres, der Senatorin für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft.  
Dann kam aber der Moment, auf den 
nicht nur wir, sondern jede 
Schülerzeitung im Großen Saal gewartet 
hat : die Verleihung der Preise.  
Den Anfang machten wieder die 
Sonderpreise. Leider stand das Glück auch 
dieses Jahr nicht auf unserer Seite und 
wir mussten zusehen, wie der 
Europapreis, den wir so sehr wollten, in 
andere Hände gegeben wurde. Auch bei 
den Extrapreisen waren wir nur wieder 
Zuschauer, während andere 
Schülerzeitungen auf der Bühne standen.  
Bei den Hauptpreisen aber waren endlich 
wir an der Reihe! Wieder wurde unsere 
Schülerzeitung Voila zur besten der 
Sekundarschulen ernannt. Für die 
„Neulinge“ in unserer Redaktion war das 
bestimmt etwas ganz Besonderes, für 
unsere „alten Hasen“ wird das aber 
bestimmt allmählich zum Déjà-vu. 
Glücklich, aber mit einer kleinen  

 
 
Verwunderung stiegen wir auf die Bühne. 
Schnell stellten wir fest, dass wir dieses 
Mal die Einzigen waren. Unsere 
Verwunderung ließen wir uns aber nicht 
anmerken und so nahmen wir unser 
Preisgeld von 300 Euro entgegen. Auf der 
Bühne wurden wir dann noch einmal 
besonders für unsere Artikel über Armut 
gelobt.  
Nach der Preisverleihung machten wir 
wieder das Foto für die Berliner 
Morgenpost. Unsere Redaktion war mit 
ihren blauen Voila-T-Shirts deutlich zu  
 
sehen. Zum Abschluss gab es endlich das  
Buffet. Anders als beim letzten Mal, als  
das Buffet sehr klein ausfiel, gab es dieses 
Jahr eines mit Bockwürsten und 
Kartoffelsalat und damit etwas 
„Anständiges“ zu essen. -lan 
 

 
Ehrung im Rathaus 

Schöneberg 
Am Freitag, d. 4.4.2014 nahm die Redaktion 
der Voilà an einem Empfang im Rathaus 
Schöneberg teil. Die Bürgermeisterin, Frau 
Kaddatz, lobte unsere Schülerzeitung als 
innovativ, kreativ und sozial engagiert. Sie 
sei stolz auf unsere Arbeit. 

       Wir waren stolz auf die Würdigung 
       unserer Arbeit. Jedes  Redaktionsmitglied  
      erhielt einen Buchgutschein  im Wert von  
     10,-€.   

 
 
 

-red 
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Jubiläum – Immer etwas Besonderes ,  auch wenn es 

gar nicht besonders ist! 
 
Diese Zeitung ist unsere 10. Ausgabe. Darauf sind wir irgendwie stolz. Seit fünf 
Jahren gibt es eine Winter- und eine Sommerausgabe unserer Voilà. Wir treffen uns 
jede Woche zu unserer Redaktionssitzung, in der wir uns unsere Artikel gegenseitig 
vorstellen und korrigieren. Das macht meistens Spaß. Manchmal haben wir unsere 
Artikel nicht fertig bekommen und  das macht dann Frau Schild keinen Spaß! 
Trotzdem schaffen wir es aber immer, zum Redaktionsschluss eine Zeitung 
vorzulegen, mit der wir alle zufrieden sind. Klar, für manche Themen hatten wir 
dann doch zu wenig Zeit, die hätte man noch besser schreiben können. Aber im 
Großen und Ganzen sind wir mit unseren Ausgaben zufrieden. Da wir also ein kleines 
Jubiläum feiern wegen der 10. Ausgabe, haben wir uns überlegt, wann im normalen 
Leben noch so Jubiläen passieren und unsere Ideen für euch aufgeschrieben. Habt ihr 
noch eine weitere Idee? Wir freuen uns über interessante und lustige Texte von 
euch, unseren Lesern!  
 
Der Jahrestag 
 
Ich ertappe mich dabei, wie ich schon wieder 
auf die Uhr gucke. Nur noch fünf Minuten, 
dann ist es so weit. Während meine Nichten 
und Neffen durch die Wohnung rennen, haben 
sich meine Tanten und Onkel auf die Couch 
gesetzt und gönnen sich ein Glas Wein. Meine 
Cousins, Cousinen und ich spielen Karten am 
Esstisch. Ich kann deutlich die Ungeduld der 
anderen in der Luft spüren. Heute ist nämlich 
ein ganz besonderes Jubiläum. Heute ist der 
100. Geburtstag meiner verstorbenen 
Großmutter. Vor ungefähr zwölf Jahren ist sie 
an einer schweren Krankheit gestorben. Auch 
wenn sie schon seit vielen Jahren tot ist, feiern 
wir doch noch ihren Geburtstag. Sie war 
nämlich eine gutmütige Frau, immer bereit,  
zuzuhören und anderen zu helfen.  
Ein Klang hallt durch die Wohnung. Es ist die 
Uhr, die zwölf schlägt. Langsam erheben 
meine Cousins und ich uns und nehmen um 
den Tisch vor der Couch Platz. Schweigend 
zündet eine meiner Tanten eine Kerze an. So 
machen wir es an jedem Geburtstag meiner 
Großmutter. Meine Mutter hat mir einmal 
erzählt, dass meine Großmutter wie Feuer 

war. Ihre Lebensfreude war nämlich genauso 
warm.  
Blinzelnd gucke ich in die Flammen. Auch 
wenn das hier gerade ein trauriges Jubiläum 
ist, gibt es auch wunderschöne Jubiläen 
verstreut im ganzen Leben eines Menschen.  
Die Geburt eines Kindes, der erste Tag in der 
Schule, der erste Tag auf der Arbeit, seine 
eigene Hochzeit, die Geburt seiner Kinder... 
Aber auch kleinere Jubiläen wie der Tag, der zu 
Ende geht, die Nacht, die ihren Anfang nimmt, 
die Freunde, welche man begrüßt oder die 
Freunde, welche man verabschiedet... Auch 
selbstverständliche Jubiläen, wie Weihnachten 
oder Ostern. Mir war, als könnte ich all das in 
dieser kleinen Flamme sehen. Und trotzdem 
ist nur die schwere Stille von diesem einen 
Jubiläum im Raum. Mit einem Kopfschütteln 
lege ich meine Gedanken beiseite und 
konzentriere mich nur auf dieses eine 
Jubiläum. Dennoch muss ich mir eine Frage 
stellen: 
Wieso feiern wir so ein trauriges Jubiläum 
unter all diesen Schönen im Leben?    
                                                          -lan 

                                                                    
Gedenken an einen guten Freund  
 
Ich denke an meinen treuen Begleiter. Er 
war immer ein wenig blass und klein, aber 
hilfsbereit an meiner Seite. Wie ein echter 
Freund. Er war auch immer für mich da, 
half mir beim Korrigieren meiner Fehler, 
für die er mich niemals auslachte und gab 
mir jedes Mal eine 2. oder gar 3. Chance. 
Wir waren ein wunderbares Team. 
Doch seit letztem Herbst war er 
verschollen.  Ich fand ihn erst im Januar 
wieder – zerstückelt im Zimmer meines 
Bruders. Ein herzzerreißender Schmerz 
durchfuhr mich bei seinem erbärmlichen 
Anblick. Es rann sogar eine Träne meine 
Wange hinab. 

Ich habe einige Zeit gebraucht, um mich 
von dem Verlust zu erholen. Inzwischen 
ist meine Trauer dem Gefühl gewichen, 
dass ich einen sehr guten Freund hatte. 
Glücklich kann ich nun an unsere 
gemeinsame Zeit denken, an die vielen 
Momente, in denen er mir als Freund zur 
Seite stand und mich vor dem 
Schlimmsten bewahrte, z.B. einer 5 in 
Mathe. 
Ich danke dir für die gemeinsame Zeit, du 
mein Held, du mein Retter, du mein alter 
blass-grauer Radiergummi! 
                                                             -lara    



	   7	  

Ich kann nicht ohne sie! 
 
Ich werde euch kurz etwas über meine 
Lieblingszahnbürste erzählen. Ihr werdet 
erfahren, wie sie aussieht und warum sie 
mir so wichtig ist. 
Sie ist blau mit einer Welle drauf, das 
erinnert mich an das azurblaue Meer in 
Afrika. Sie ist weich wie Strandsand und 
biegsam wie die Palmen im Wind. 
Meine Zahnbürste gehört nur mir allein, 
sie ist immer für mich da, deswegen ist sie 

mir echt wichtig. Ohne sie würde ich nicht 
einen Tag überleben, weil ich keine andere 
benutzen würde. Morgens stehe ich 
immer etwas früher auf, um mir die Zähne 
dreimal zu putzen. Ich mag das Gefühl der 
Zahnbürste in meinem Mund. 
So, jetzt kennt ihr mich und meine 
Zahnbürste. Ich hoffe, ihr habt auch alle 
eine Lieblingszahnbürste! 
                                                     -Noah, 9f   

 
 
Mike, mein Weggefährte 
 
Ich habe einen wunderbaren Gefährten. Er 
ist immer freundlich. Er begleitet mich 
überall hin. Er ist immer für mich da. 
Ich erinnere mich noch daran, als ich ihn 
aussuchte. Es war letzten Winter. Seine 
dunklen Blau- und Schwarztöne, die mich 
an die Nacht erinnern, haben mich sofort 
angesprochen. Und als ich ihn das erste 
Mal auf den Schultern trug, war es, als 
würden sanfte Arme mich packen. Meine 
Schultasche ist stets ein hilfsbereiter 
Freund. Seine kleinen Abteilungen helfen 
mir zur ordentlichen Aufbewahrung von 
sauberen Schulheften und 
schreibtüchtigen Stiften. Auch Essen und 
Trinken finden in ihm Platz. Meine 

Schultasche „Mike“ kann alles tun für 
mich. Wie wäre mein Leben nur ohne sie?  
Mein friedlicher Freund besitzt außerdem 
eine große und gütige Geduld. Wenn er 
auf dem Boden sitzen muss, sagt er nichts. 
Wenn mich einmal die Wut oder Trauer 
packt und ich ihn durch die Gegend kicke,  
schweigt er trotzdem. Und selbst, wenn 
ich todmüde nach Hause komme und ihn 
auf den betonharten Boden werfe, 
schweigt er unerschütterlich. Meine 
Schultasche ist gutmütig. Sie denkt immer 
zuerst an mich, bevor sie an sich selbst 
denkt. Ich habe richtig Glück, dass ich so 
einen guten Freund habe! 
-lan  

 

Meine Kaffeetasse
 
„Meine Kaffeetasse, wie lange habe ich 
dich jetzt schon?! Ja genau, seit 10 Jahren. 
Vor genau 10 Jahren habe ich dich 
gekauft. Ich bin mir sicher, dass du schon 
mitbekommen hast, was für ein 
Morgenmuffel ich bin und, dass ich 
manchmal etwas gereizt reagieren kann 
und trotzdem bist du für mich jeden 
Morgen da.  
Zwar siehst du nicht mehr genauso neu 
aus wie früher, hast ein paar Kaffeeflecken 
in deinem Inneren und dein Henkel ist 
auch nicht mehr vollständig, aber du 
dienst mir trotzdem genauso gut wie am 
ersten Tag. Apropos ‚erster‘, seitdem ich 
dir begegnet bin, glaube ich auch an die 
Liebe auf dem ersten Blick… ich kann 
mich noch genau erinnern, als ich dich im 
Laden entdeckte. Du standest da 
seelenruhig auf dem Regal und bist mir 
gleich ins Auge gesprungen, als ich mich 
umdrehte. Du hattest etwas an dir, was all 
die anderen Tassen nicht hatten. 
 
 

 
 

10 Jahre sind wie schon gemeinsam  
durch Dick- und Dünn gegangen und ich 
hoffe, dass ich dich noch mindestens 10 
weiterer Jahre benutzen  kann.“ J                 
-jam 
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10a – Ein Rückblick und ein Blick in die Zukunft 
 

 
 
 
Name 
 

Pläne Rückblick Spruch 

Didem Ates 
 

Abitur Die schönsten 4 
Jahre! 

Wer nicht wagt, der nicht 
gewinnt! 

Petek Aydin 
 

MSA/OSZ Eine meiner 
schönsten Zeiten. 

Es ist noch kein Meister 
vom Himmel gefallen! 

Hatice Bal 
 

Karriere machen Unbeschreiblich 
tolle Momente! 

Geh, wohin dein 
Herz dich trägt. 

Ömer Faruk 
Bayram 

Ausbildung War gut. Ciao Cakau. 

Melina Bilen 
 

Abitur Die besten 4 Jahre. Gut gemeint ist nicht 
immer gut gemacht! 

Meryem Budak 
 

Abitur Schöne 
Erinnerungen! 

Wer geliebt werden 
will, muss lieben! 

Selen Budak 
 

Abitur Schöne Zeiten. Tue jeden Tag eine 
gute Tat! 

Didem Dertli 
 

Abitur 4 Jahre schenkten mir 
Freude fürs Leben. 

Laufe erst 100 Meilen in den 
Schuhen des anderen, bevor 
du urteilst! 

Selin Elsholz 
 

Abitur Kann man nicht 
mit Worten sagen. 

Wir leben fürs Fliegen 
doch sind geboren zum 
Rennen. 

Mustafa Gülcan 
 

Abitur Mit Höhen und 
Tiefen... 

No risk, no fun! 

Esra Ilkoglu 
 

Abitur Wir sind alle zu einer 
Gemeinschaft gewachsen. 

Hör nicht auf andere, hör 
auf dein Herz! 

Kubilay Ispirli 
 

Ausbildung Lektionen fürs 
Leben gelernt. 

Das Leben ist ein 
Kampf. 
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Enes Kacir 
 

Glücklich werden! Tolle u. 
anstrengende Zeit. 

Frag dich: Was hab 
ich gemacht! 

Duygu Karabulut 
 

Abitur Wir hatten viele schöne 
Momente miteinander! 

Ein blindes Huhn findet 
auch mal ein Korn! 

Anna Sophia Keitel 
 

Abitur Anstrengend u. sehr nervig, 
aber tolle Menschen 
getroffen. 

Lebe dein Leben, 
du hast nur eins! 

Zainab Khalaf 
 

Glücklich werden! Es gab gute u. 
weniger gute Tage. 

Gib alles – außer 
auf! 

Defne Kuskonmaz 
 

Abitur Lustige Zeiten, 
schöne Erinnerungen 

Man sieht nur mit 
dem Herzen gut. 

Stefan Lackov 
 

Abitur Viel fürs Leben 
gelernt. 

Play hard or go 
home! 

Nasim Mahmoud 
 

Abitur War gut. Das Leben ist kein 
Ponyhof! 

Nicola Matthias 
 

Eigene Praxis Schöne Zeit, nette 
Leute. 

Halte dich an dem fest, 
was dich stark macht! 

Celine Nasrallah 
 

MSA/OSZ Krasse und tolle 
Zeit. 

In jedem steckt ein 
Talent. 

Furat Okbi 
 

MSA Viele tolle 
Ereignisse. 

Ein Tag ohne zu lachen 
ist ein verlorener Tag. 

Celina Paul 
 

Abitur Viele lustige 
Momente. 

Mach, was du willst, auch 
wenn es niemanden 
bewegt. 

Nebojsa Radusin 
 

Sehr fit! Killerjahre Von Salat 
schrumpft der 
Bizeps. 

Timur Urkal 
 

Ausbildung Viele kleine u. tolle 
Erinnerungen u. 
Lektionen. 

Lebe den Tag als 
wäre es der Letzte. 

Frau Bülow 
 

Immer neue Ziele 
setzen. 

Viele schöne Momente 
mit Schülern, 
zwischendurch viel 
singen! 

Kunst bewegt! 

Herr Dinges 
 

12 Monate Ferien 
im Jahr! 

Nette Momente, aber 
auch viele 
Ernüchterungen! 

Richtig genießen kann 
nur, wer sich auch 
richtig anstrengt! 

 

  
 
 
 
Freundinnen fürs Leben 

 

                                                   
Klasseneltern fürs schulische Leben,  
Frau Bülow und Herr Dinges	  
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Vier Jahre Sekundarschule 

 

Ein „Versuchskaninchen“ berichtet. 

Montag, d. 23. August 2010 

Es ist 10 Uhr. Ich betrete die Aula. Neben 
mir ist meine Mama. 

Wir suchen uns einen Platz und setzen uns 
erst einmal hin. Ich schaue mich vorsichtig 
um und merke, dass ich nicht die einzige 
bin, die aufgeregt ist. 

Alle schick gekleidet, die Hände auf ihren 
Beinen positioniert, der typische " Ich bin 
aufgeregt" - Sitz.  

Die Einschulungsfeier beginnt endlich. Ein 
paar Klassen verschiedener Altersstufen 
führen Tänze auf oder singen etwas. 

Danach werden wir in unsere Klassen 
eingeteilt. Nach der Einschulung verlassen 
wir die Aula und laufen gemeinsam in 
unsere neue Klasse.  

Mein erster Eindruck von den Lehrern: Auf 
jeden Fall positiv. Sehr nett. 

Mein erster Eindruck von den Schülern: 
Ebenso positiv. Viele davon sind mir schon 
bekannt. 

Wir sitzen in einem Stuhlkreis und stellen 
uns alle erst mal gegenseitig vor. Ich höre 
Namen, die ich davor gar nicht gekannt 
habe. Beim Hinstellen der Tische komme ich 
dann ins Gespräch mit ein paar ganz netten 
Mädchen. So vergeht mein erster Schultag 
an der Georg-von-Giesche. 

Wir sind nun Sekundarschüler, aber was 
heißt das eigentlich? Wir hören von 
weiteren „Versuchskaninchen“, dass sie eine 
Hauptschulempfehlung haben, doch es gibt 
auch Real- und Gymnasialempfehlungen. 
Eigentlich ganz cool.  

Jetzt der Nachmittagsbereich. Bis 16 Uhr 
Schule ist für einige dann doch etwas zu 
hart. Obwohl wir schöne Projekte zur 
Auswahl haben, wollen die meisten doch 

lieber nach Hause. Ich meine, wer will schon 
freiwillig bis 16 Uhr in der Schule hocken 
und in den Hausaufgabenstunden seine 
Hausaufgaben machen? Mal ehrlich, jeder 
von uns sieht die SAS-Stunden als 
Freistunde. Die Aufgaben können auch zu 
Hause erledigt werden. Schließlich heißen 
sie Hausaufgaben und nicht Schulaufgaben. 
Aber manchmal sind diese Stunden doch 
ganz hilfreich für einige, zum Beispiel wenn 
jemand Schwierigkeiten in Mathe hat. 

Ein Jahr später haben wir uns langsam an 
das Leben auf einer Sekundarschule 
gewöhnt. Wir sind jetzt nicht mehr die 
Jüngsten. Das fühlt sich gut an. Vor allem 
auf dem Hof fühlt man sich automatisch 
selbstbewusster. Jedenfalls ging es mir so. 

Wir haben schon eine Klassenfahrt hinter 
uns und viele gemeinsame Ausflüge, aber 
auch viele Arbeiten, Hausaufgaben und 
Auseinandersetzungen. 

In einem Jahr kann unglaublich viel 
passieren. Vor allem wir, die Schüler, 
machen eine große Veränderung durch. Wir 
werden reifer, größer und lernen mit 
Verantwortung umzugehen. Es ändert sich 
alles bis zum Kleidungsstil. Wir spüren, dass 
wir unser Lernen und unsere Ziele selbst in 
die Hand nehmen müssen. 

Irgendwann am Ende der 8. Klasse fangen 
die meisten Mädchen an, mehr Wert auf ihr 
Äußeres zu legen. Sie beginnen ihre 
Augenbrauen zu zupfen, engere Hosen zu 
tragen, Make-Up, Puder und 
Wimperntusche aufzutragen und ihre 
Haare zu glätten. So war das jedenfalls bei 
uns. 

In der 9. Klasse wird es dann doch etwas 
ernster. Klar, auch die Neunte kann Spaß 
machen, aber sie ist auf jeden Fall ein 
großer Sprung von der 8. Klasse. Wir 
gehören jetzt zu den Ältesten an der Schule 
und müssen uns auf den Vorbildmodus den 
jüngeren Schülern gegenüber einstellen. 

Streitschlichtung und Hilfe für die neuen 7. 
Klassen sind zwei dieser Aufgaben, auf die 
wir Wert legen sollten. Denn auch wir 
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waren mal die Kleinsten und wissen, wie 
sich das anfühlt, neu zu sein. 

Dieses Jahr passiert viel. Wir fahren nach 
Polen für ein Projekt. Keiner ist wirklich 
davon begeistert, aber am letzten Tag vor 
der Abreise wollen wir dann doch alle noch 
bleiben. 

Diesen Weg zum See und die Atmosphäre, 
als wir alle zu Mittag oder Abend aßen, wird 
keiner von uns vergessen.  

Aber in der Neunten kann es deutlich 
ernster werden. Der BBR. Der 
wunderschöne Hauptschulabschluss. Davor 
braucht man doch wirklich keine Angst zu 
haben. Aber fällt man durch, ist der MSA in 
der 10. erst einmal futsch. 

Zum Glück haben es die meisten von uns 
geschafft. Uns ist eigentlich vollkommen 
egal, ob wir eine „5“ oder „2“ haben, wichtig 
ist nur, dass wir durch sind. Ich finde die 
Prüfungen unnötig, weil sie nichts mit 
unserem aktuellen Unterrichtsstoff zu tun 
haben und uns richtig aus dem Thema 
rausbringen, außerdem sind die 
Prüfungsaufgaben viel zu leicht und dafür 
die ganze Aufregung? 

Endlich zehnte Klasse! Das Jahr, worauf wir 
uns alle so gefreut haben! Drei Jahre auf 
einer Schule können schon hart sein und 
irgendwann, wenn das vierte Jahr kommt, 
ist man echt glücklich, diese Schule 
verlassen zu können, auch wenn sie gar 
nicht mal so schlecht war. 

Vieles passiert in 
dem letzten Jahr. 
Schlechtes aber 
auch Gutes. Die 
Zehnte ist hart, 
aber sie vergeht 
wie im Flug. 

Vor einem Jahr 
war ich total auf 
den MSA fixiert. 
Ich wollte direkt 
am Anfang des 
Jahres mit den 

Vorbereitungen für die MSA- Prüfungen 
beginnen. Doch meine 
Präsentationsprüfung zum Beispiel ist erst 
am letzten Tag fertig geworden. Wir haben 
wochenlang an dem Thema gearbeitet, aber 
beim Recherchieren stellte sich heraus, dass  
immer mehr spannende Themen dazu 
kamen. Die Mühe hat sich gelohnt.  

Für die, die bald ihren MSA machen, hab ich 
einen Tipp mal nebenbei: Für die 
Präsentation sollte man sich viel Zeit frei 
halten. Viele nehmen sie auf die leichte 
Schulter. Aber mit dieser Note ist ein guter 
Ausgleich möglich, außerdem ist es schön, 
mal etwas Zeit zu haben, um sich in ein 
Thema zu vertiefen.  

Die schriftlichen Prüfungen sind alle 
eigentlich viel einfacher, als wir uns immer 
vorstellen. Okay, Mathe ist da echt eine 
Ausnahme. Bei mir jedenfalls. 

Und die mündliche Prüfung, vor der ich mit 
am meisten Angst hatte, war für uns dann 
doch einfach. Vielleicht lag das auch an der 
so tollen Stimmung unserer Prüfer. 

Also alles in allem hatte ich eine wirklich 
schöne Zeit hier. 4 Jahre haben mir Freunde 
fürs Leben geschenkt. Ich habe vieles dazu 
gelernt und obwohl wir nicht immer die 
besten Ausflüge machten, waren wir am 
Ende doch alle ganz froh. Denn irgendwie 
machte meine Klasse jeden Ausflug zu 
etwas Besonderem. Genießt diese Tage, 
denn erst später, genauer gesagt einen 

Monat vor der Trennung, fällt euch auf, 
dass all das einmalig ist.  

Schule ist also doch nicht immer öde. 

Didem, 10a
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 10b – Ein Rückblick und ein Blick in die Zukunft  
 

 
Name 
 

Pläne Rückblick Spruch 

Merve Akinci 
 

Erfolg Schöne Zeit mit 
Freunden. 

Adam al Yeter;) 

Ahmad Al Zein 
     J ...geht .... Nie wieder Schule! 

Mohammad Atwat 
 

Leben wie ein 
Hayvan (??) 

Eine seriöse Zeit. Ciao Kakoa 

Rewsen Bilkay 
 

Auch leben wie ein 
Hayvan. (???) 

Stress, Stress, 
schöne Zeit CR 7 ♥ 

Cansu Boskurt 
 

Abitur Langweilig ... Tschössss! 

Eren Can Cetinkaya 
 

Ich geh durch jede Tür! 
Ein Versuch ist es wert. 

Beste Zeit! Hisamina!!! (???) 

Lisa Chowdhury 
 

Erfolg und 
Selbständigkeit 

Schöne Momente. Keine Ahnung. 

Miriam El-Hage 
 ♥ ♥ ♥ 
Ceren Damla Erdal 
 

Abitur Zu viele Haus-
aufgaben. Schöne Zeit. 

Iss mehr als du 
lernen kannst! 

Halime Gökmen 
 

Nicht wie ein Hayvan, 
Ziele erreichen! 

Manchmal 
schöne,manchmal 
stressige Zeit. 

Keine Ahnung:D 

Shilpa Kumar 
 

Abitur Witzige & schöne 
Zeit. Ciao ♥ 
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Furkan Kurt 
 

Studieren witzig Galatasaray 

Luisa Luttermann 
 

Abitur Schöne Zeit vor allem 
mit dem Sportkurs. 

Dream on, live 
strong! 

Marijan Milos 
 

Lehre und Abitur Nervende Lehrer!? Finde die 
Dragonballs! 

Tugba Özdemir 
 

Studieren Schönste Zeit. #Love haters!:) 

Ferhat Polat 
 

Abitur Geht. b b 

Mahmoud Siala 
 

Business Unerträglich... Face down, ass up 
(????) 

Sunita Singh 
 

Studieren Schönste Zeit mit 
Freunden. Bye ♥ 

Shiva Tabkhi 
 

Studieren Schöne Zeiten. Bye J 

Dilara Tanriverdio 
 

Abitur Langweilig ... Galatasaray 

Laura Tarango 
 

Erfolg Besonderes 
Erlebnis: Skifahrt 

If you dream it, 
you can do it! 

Melih Ucar 
 

Ziele stecken und 
erreichen. 

Viel Erfahrung 
gesammelt. 

Ciao Giesche! 

Mümin Velioglu 
 

Erfolg im Leben Witzige und 
schöne Zeiten. ♥♥♥ 

Leon Windus 
 

Fachabitur Coole Zeit. Breiter als der 
Türsteher! 

Philippine Ziemer 
 

Erfolg Schöne Zeit. 
Ciaoooo! ♥ 
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10c – Ein Blick zurück und in die Zukunft 

 
 
 
Name 
 

Pläne Rückblick Spruch 

Schadi Abdel 
Ghany 

OBF, Ausbildung Höhen und Tiefen Hab’ Spaß am 
Leben! 

Zineb Boukhari 
 

Ich werde 
Politikerin! 

Shady Egal wie dicht du 
warst, Goethe war 
dichter! 

Alina Chudina 
 

Abitur War ne schöne 
Zeit. 

 
         

Tomás Orlando 
Cualia 

Abitur „Die schönste Zeit“ Prüfungen kann man 
wiederholen, Partys 
nicht! 

Francesco-Antonio 
Cvetanovic 

Abitur mit Jura-
Studium als Hobby 

Anwesend! Abitür durch die 
Tür 

Mohamed Rami  
El Abed 

Abitur War die schönste 
Zeit meines Lebens. 

Von einer Klasse zu 
einer Familie! 

Danielle Hinspeter 
 

Abitur Wundervolle Leute 
kennengelernt. 

         < 3 

Sedef Karabiyik 
 

Jura studieren totlachen  

Cagla Karabulut 
 

OBF Abitur War ne lustige 
Zeit. 

Hausaufgaben? 
Kann man das essen? 

Hilal Kocer 
 

OBF Abitur Schöne Erlebnisse!  Je länger du jemandem 
hinterher rennst, desto 
uninteressanter wirst du! 

 
Yannick 
Mamfouana 

 
Fachabitur 

 
Ging klar!!! 

 
So legendär wie ich 
wird niemand. 

Silas Öztürk    



	   15	  

 
Baran Oghan 
 

Ausbildung Schöne Zeit. Homo habilis 

Iman Omeirate 
 

In 3 Jahren Abitur 
machen. 

Na jaaaa, könnte 
besser sein J. 

Hausaufgaben unter-
brechen die Freizeit! 

Aleksanda 
Panovski 

Ich werde dein 
Boss! 

Hmmm ... Love US   Hauptsache 
Bizeps!!!  

Sabrina Radesevic 
 

Ausbildung Schöne Zeit.  

Sandra Radesevic 
 

Ausbildung War lustig!     

Jan Maroan 
Sakowski 

Abitur machen   

Nick Schroedter 
 

Abitur  gut Jaaaa, essen! 

Nazli Sendilmen 
 

Abitur Schöne& lustige 
Zeit. 

Mit der Zeit lernst du 
die Leute erst richtig 
kennen. 

Ayhan Simsek 
 

Ausbildung Joar ok. Ohne Fleiß kein 
Preis J 

Sebnem Sinikci 
 

Ausbildung Schöne Zeit. Vielleicht sollten wir 
nicht das tun, was perfekt 
ist, sondern das, was am 
besten ist! 

Nico Sobiella 
 

Abitur  Tolle Freunde 
kennengelernt. 

Zu viel Yolo und du 
bist solo! 

Paula Stoß 
 

FSJ machen GUT!          Das Fleisch 
kommt von Tieren!  

Marie Louise 
Versin 

Ausbildung Tolle Klasse!  

Adel Merabti Abitur Ging klar. Handballer für’s Leben 
123 vive l’algerie! 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

	  

	  
Herr	  Saade	  u.	  Frau	  Kardam	  
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10d – Ein Rückblick und ein Blick in die Zukunft  

 
 
Name 
 

Pläne Rückblick Spruch 

Julia Ahlgrimm 
 

Ausbildung 
Erzieherin 

Wir waren die 
Versuchskaninchen. 

Hab’ Mut zum Träumen, 
denn nur dann hast du auch 
Kraft zu kämpfen! 

Makbule Akbas 
 

Abitur Pa/FF „Ehrgeizig, 
zielstrebig“! 

Mein Leben ist so bequem 
wie neue Schuhe. 

Lilian Conrad 
 

OSZ, dann Abitur Hat Spaß gemacht. Started from the 
bottom now we are 
here. 

Ebru Demirova 
           J       J         J 
Elham-Lou-Lou  
El Zein 

Abitur  Mieux vant tard que 
jamais. 

Muhammed Ali 
Erol 

Abitur Jede Klasse hat 
Hochs und Tiefs. 

Sei gut in der 
Schule! 

Helene Göpfert 
 

Abitur Projektwoche immer am 
Ende des Schuljahres. 

Einbildung ist auch 
ne Bildung!  

Pauline Hofmann 
 

Auslandsjahr USA, 
Abi 

Es war kurz. Man sagt, am Ende wird alles 
gut. Und wenn es nicht gut 
ist, kann es nicht das Ende 
sein! 

Bogdan Horshkov 
 

OSZ, Fachabitur Hat sehr viel Spaß 
gemacht. 

Das Leben ist ein 
Wettrennen gegen die 
Zeit. 

Aaron Jensch 
 

OSZ/Geld/Frauen Klassenfahrt super! Lernt fleißig! 

Leila Maureen 
Kirkwood 

Abitur Schulzeit war wie ne 
Achterbahn! 

Von nichts kommt 
nichts! 
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Name 
 

Pläne Rückblick Spruch 

Oguzhan Kurt 
 

OSZ Hat Spaß gemacht. Hauptsache 
Leggins! 

Celina Lehmpfuhl 
 

Ausbildung Schöne Zeit! Ohne Fleiß kein’ 
Preis! 

Nico Neuenfeldt 
 

Abitur Skifahrt war super! Wer aufhört, besser zu 
werden, hört auf, gut zu 
sein. 

Branko Prodanovic 
 

Schulische 
Ausbildung, Fachabi 

Wir waren ein 
Experiment! 

Niemals aufgeben, immer 
weitermachen! 

Daniel 
Radosavljevic 

Ausbildung Geile Zeit! Vom Bordstein zur 
Skyline. 

Lia Ribeiro 
 

Fremdsprachen-
korrespondentin, Abi 

Wir waren die Ver-
suchsklasse! 

Nobody is perfect. 

Gideon Schonig 
 

Abitur, Studium War ne Superzeit! Vom Bordstein zur 
Skyline. 

Maurice Patrick 
Sommer 

Ausbildung Wir waren ein 
Experiment! 

Ohne Fleiß kein’ 
Preis! 

Pamela Staneva 
 

Abitur Voller 
Erinnerungen. 

Was dich nicht kaputt macht, 
macht dich nur noch stärker! 

Merita Tahiri 
 

Duale Ausbildung „Dal Falco“ Essen J  Das Leben ist kein 
Ponnyhof! 

Miles Thormeyer 
 

Ausbildung War ne gute Zeit. Sonnenbank 
Flavour. 

Gina Marie 
Wisotzki       J          J          J 
Aylin Yilmaz 
 

Abitur Hat Spaß gemacht. Das Leben ist kurz, 
lebe dein Leben! 

 
 
 

Aussagen von Lehrerinnen und Lehrern ,  die in der Klasse 10d unterrichteten und die 
die Schülerinnen und  
Schüler besonders lustig fanden: 
 Alle Lehrerinnen und Lehrer: „Ich beende die Stunde, keiner geht vorher!“  J 
Frau Bülow: „Kommt, wir singen, macht das Fenster zu, sonst verlieren wir unser Karma“ 
                     „Ohne Pflanzen kein Unterricht“ 
Frau Cziasnocha: „Ich bin hier der Babo!“ 
Herr Dinges: „Ich fang doch nicht wieder bei Adam und Eva an!“ 
Frau Dudek: „Ein Strich, meine Freizeit!“ 
                     „Erst das Wasser, dann die Säure, sonst passiert das Ungeheure“  
Frau Fernandez: „Wer hat gesprüht?!“ 
:  
„Ich bin zwar blond, aber nicht blöd!“ 
                           „Süßigkeiten J“ 
Frau Fernandez und Herr Pankow: „Führt euren Lernordner, Kindas“ 
                                                         „Klassenämter!!!“  
Herr Pankow: „Taschenrechner =kücük arkadas“ 
                       „Ich geh OSZ!“                    
   „Markersucht“  Herr Pankow sagt während des Kajakfahrens des Sportkurses „Nicht ins  
Wasser fallen!“ und fällt danach selbst hinein.                  Frau Reinsberg: „Honey, Sweetys“ 
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Eindrücke zu der Klasse 10d und 
zu unserer Giesche-Schule 

Artikel von Gideón Schonig 
(Klassensprecher der Klasse 10d und 

Schülersprecher) 
Wir waren nun vier Jahre an der 
Georg-von-Giesche-Schule. Als erster 
Testjahrgang der Integrierten 
Sekundarschule (ISS) haben wir viel 
erlebt und bei den ersten Versuchen im 
Ganztag und in den Projekten waren 
wir dabei. Seitdem hat sich viel 
verändert und wir sind stolz, unseren 
Teil dazu beigetragen zu haben. 
Auch wenn die Zeiten etwas chaotisch 
waren, die Zeit in der 7. und 8. Klasse 
bei Frau Fernandez und Herrn Pankow 
war für uns etwas Besonderes. Wir 
erinnern uns auch gerne an die 
Mittagspausen, in denen wir 
zusammen mit Frau Madanzei und mit 
unserer Klassenleitung in der Küche 
arbeiten konnten.  
Auch die Einschulung ist uns in 
Erinnerung geblieben. Wir 
Grundschüler saßen leise, mit großen 
Augen in der Aula und lauschten 
aufgeregt den ernsten Worten von 
Herrn Scholkmann. „Was kommt da 
auf uns zu?!", fragten sich viele. Die 
Nervosität stieg weiter, als unsere 
Namen aufgerufen und wir der Klasse 
7d zugeteilt wurden. Die ersten 
Wochen vergingen und Freunde 
fanden sich. Auch wenn es nicht 
immer leicht war, haben wir uns in den 
vier Jahren als Klasse gefunden. Über 
viele Probleme haben wir im 
Klassenrat gesprochen, 
unterschiedliche Meinungen 

ausdiskutiert und uns gemeinsam über 
positive Dinge gefreut. 
Doch eh wir uns versahen, geschah das 
Unerwartete, unser Abschluss stand 
vor der Tür! Immer wieder hatten 
unsere Lehrerinnen und Lehrer davon 
gesprochen, doch erst jetzt wird uns 
bewusst, dass die Schule bald vorbei 
sein wird.  
Wir werden mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge gehen und die 
Nächsten werden unsere Plätze 
einnehmen. Hoffentlich werden sie 
genauso schöne Dinge erleben wie wir.  
Die Georg-von-Giesche-Schule hat uns 
allen viel gelehrt. Nicht nur den 
Schulstoff, sondern auch das 
Miteinander, zu versuchen den 
anderen so zu akzeptieren wie er ist, 
an unseren Schwächen zu arbeiten und 
zielstrebig durch das Leben zu gehen.   
Wir alle sind froh, Giesche- 
Schülerinnen und Schüler gewesen zu 
sein. Wir bedanken uns bei unseren 
Lehrerinnen und Lehrern, die es nicht 
immer leicht mit uns hatten und uns 
stets ermutigten weiterzumachen J, 
bei Frau Dudek und Herrn 
Scholkmann, deren Türen im Rektorat 
für uns offen standen und wir 
gedenken Herrn D'Heureuse, der sich 
für uns einsetzte.  
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 “ 
 10f – Ein Rückblick? 
 

 
Was wir wollen? Das 
verraten wir euch nicht. 
Wir sind die besondere 
Klasse, bei uns war 
immer ziemlich viel los. 
Na gut, das hat uns nicht 
wirklich genutzt, aber 
wir wollten das eben so. 
 
 

 
 
 

Namen 
 
Farah Abu Khalifa             Noely MBaye 
Shirin Bocohonsi               Babette Ngolo 
Cathérine Burot                Lenard Nietzke 
Sherin Chreiteh                 Melissa N’dove 
Justin Daoui                      Steven Panknin 
Mamadou Diallo               Leo Schubert 
Jihad Fandi                         Vanessa Settele 
Linda Helmke                    Lesly Sydney Siakam Kameni 
Furkan Karacam               Janina Stojalowski 
Elisabeth Krautz               Julian Wirsching 
Adel Merabti                     Inga Wolf 
Joshua Moustache 
Noely MBaye 
Babette Ngolo 
Lenard Nietzke 
Melissa N´doye 
Steven Panknin 
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Ohne sie geht nichts .  Oder vieles schief .  Willkommen!!! 
 
 
 
 
Herr 
Otto 
 
Unser 
Sekretariat ist neu besetzt. Das ist 
zwar nichts ganz Neues mehr, doch 
glauben wir, dass wenige unseren 
neuen Sekretär, Herrn Otto, kennen. 
Wir haben ihn kurz interviewt, damit 
ihr in besser kennen lernen könnt. 
Sein Traumberuf war Kaufmann für 
Bürokommunikation. Mit anderen 
Worten, genau das, was er gerade 
macht. Bevor er zu uns kam, hat Herr 
Otto in einer Cateringfirma gearbeitet. 
Wir persönlich stellen es uns sehr 
stressig vor, in dem Sekretariat einer 
Schule zu sitzen. Sich um die vielen 
Lehrer zu kümmern und dann auch 
noch den Schülern zuzuhören und 
ihnen zu helfen. Doch selbst neben so 
einem Job hat Herr Otto Freizeit und 
Zeit für seine Hobbys. Wie bei vielen 
von uns Jungen auch, gehört zu seinen 
Hobbys Fußballspielen und im Internet 
surfen. Wenn man neben so einem Job 
eine Aktivität hat, die einen ablenkt 
von der Arbeit, ist das sehr gut. Sonst 
würde er es bestimmt nicht überleben 
mit uns Schülern. ;) 
Er selbst sagte, dass die Arbeit bei uns 
manchmal stressig ist, aber sonst sehr 
angenehm. Das freut uns sehr und 
hoffentlich verlässt er uns nicht so 
schnell, denn wer würde sonst das alles 
regeln? Frau Dudek, die sowie so 
schon sehr viel um die Ohren hat? 
Nein, ich glaube nicht. Wir können uns 
glücklich schätzen, einen netten 
Sekretär, wie Herrn Otto zu haben. 
-basti & lara 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Herr Blaas 
 
Auch unser Hausmeister ist neu, wie 
allen bereits aufgefallen sein dürfte. Er 
ist anstelle von Herrn D´Heureuse da, 
der ja leider verstorben ist. Auch ihn 
haben wir zwischen Tür und Angel 
interviewt. Obwohl er nicht viel Zeit 
hatte, denn an unserer Schule gibt es 
viel zu tun, war er so freundlich und 
hat uns auf unsere Fragen ge-
antwortet.  
Vorher hat Herr Blaas an Tankstellen 
gearbeitet. Sein Traum war es  
eigentlich nie, als Hausmeister zu 
arbeiten. Hier bei uns ist er zum ersten 
Mal als Hausmeister tätig und er 
macht seine Arbeit, finden wir, ganz 
gut. Auch in seiner Freizeit, treibt er 
viel Sport. Sportlich muss man, 
glauben wir, auch sein, wenn man 
Hausmeister ist. An unserer Schule 
gefällt es ihm zur Zeit sehr gut. 
Hoffentlich bleibt das auch so, sonst 
würde er vielleicht das Weite suchen 
und wir stünden da, so ganz ohne 
Hausmeister. Wer sollte denn sonst die 
Fenster reparieren, oder dafür sorgen, 
dass die Türen nicht so laut zufallen?  
Mit Herrn Blaas als Hausmeister 
können wir uns glücklich schätzen und 
er ist auch sehr nett. Wenn was kaputt 
ist, sagt ihm bescheid und er wird sich 
darum kümmern.  
-basti & lara 
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Am Tag ,  als die Türen offen 
waren . . .  
 
Natürlich hatte die Giesche wieder zwei 
Tage der offenen Tür und bot somit vielen 
Interessenten die Gelegenheit, einen Blick 
in unsere Schule zu werfen. Beide Termine 
fanden abends statt, so dass auch die 
berufstätigen Eltern mit ihren Grundschul-
Kindern zu uns kommen und einen Blick in 
die Fachräume werfen konnten. 
Alle Lehrer waren anwesend und 
präsentierten ihre Fachgebiete. Natürlich 
war eure Voilà auch vor Ort und 
präsentierte ihre Ausgaben! 
Ein paar Impressionen bei unserem Gang 
durchs Haus haben wir für euch 
eingefangen. 
Übrigens hatten wir viele Eltern zu Besuch 
und wir haben uns natürlich von unserer 

besten Seite (gibt es eine andere???) 
gezeigt! 
 
 
 

 
 
 
 
 
Auch im 
Kunstbereich 
waren Schüler  
fleißig! 

 

 
 

Der Musikraum wurde 
gerne angeschaut. 
 
Unsere Instrumente 
sind in jedem Falle 
anziehend und werden 
in vielen Aulaver-
anstaltungen immer 
wieder gerne genutzt! 
 
 
 
 
 

In Arbeitslehre wird 
konstruiert, in 
Chemie laboriert! 
 

      
 
Und für 
Herrn!Scholkmann 
war es der letzte Tag 
der offenen Tür in 
seiner Schule. Jetzt 
befindet er sich in 
seinem wohl-
verdienten Ruhestand! 
-red 
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Lehrerrätsel -  ein Zusammenschnitt aus den letzten 9  Ausgaben 
 
In unserer 10. Ausgabe haben wir noch einmal zurückgeblättert und alte Bilder herausgesucht, die ihr in den vergangenen 
Ausgaben den Lehrern zuordnen konntet. Wir sind gespannt, ob ihr sie immer noch erkennt, unsere Lehrer und 
Lehrerinnen! 
                        1                                                      2                                                          3 

 
                       4                                                         5                                                         6 
 
 

 
 

7 
                             8                                                           9 

                 

 
 

 
Füllt schnell die Liste aus und gebt sie bei Frau Schild ab. Die Zeit und Richtigkeit 
entscheidet! 
1._______________________  5._______________________ 6._______________________ 
2._______________________  7._______________________ 
3._______________________   8._______________________ 
4._______________________   9._____________________  
Euer Name:_____________________________________,Klasse:________________ 
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Fit ,  verlässlich ,  Fußballfan: 
Herr Bubacz 

 
1. Seit wie lange arbeiten Sie schon an der 

Georg-von-Giesche Oberschule? 
Seit 37 Jahren bin ich Lehrer an dieser 
Schule.  
 

2. Welche Fächer unterrichten Sie? 
Ich unterrichte Sport und Mathe. 
 

3. Macht Ihnen dieser Beruf Spaß? 
Ich liebe meinen Beruf. 
 

4. Was sind Ihre Ziele als Lehrer? 
Ich habe alle meine Ziele erreicht.  
-‐ 1991 habe ich mit den Schülern die neue 

Sporthalle eingeweiht.  
-‐ 35 Jahre lang habe ich die Giesche - Cups 

geleitet. 
-‐ Und das Wichtigste: alle Schüler und 

Lehrer fühlen sich wohl an dieser 
Schule. (Dafür tut er täglich ganz viel 
mit seiner guten Laune und den 
aufbauenden Kommentaren im 
Lehrerzimmer.) 
 

5. Wenn Sie eine Sache in/ an der Schule 
ändern könnten, welche wäre es? 
Höchstwahrscheinlich die Toiletten. Die 
könnten eine Erneuerung vertragen. 
*Lachen*. 
 

6. Wollten Sie schon immer Lehrer werden? 
Wenn nein, was wollten Sie sonst werden? 
Herr Bubacz wollt nicht schon immer Lehrer 
werden. Zuerst hat er davon geträumt Pilot 
oder Diplomat zu werden. 
 

7. Haben Sie selbst Kinder? 
Ja, ich habe zwei Söhne. 
 

8. Beschreiben Sie sich mit 4 Wörtern. 
Gerecht, tolerant, großzügig und engagiert.  
 

9. Was sind Ihre Hobbys? 
Ich habe viele Hobbys, aber meine größte 
Leidenschaft ist das Fußball- spielen. 
 

10. Wie gehen Sie mit Stresssituationen um? 
Augen schließen. Zehnmal durchatmen. 
Problem lösen.   
  

11. Haben Sie ein Lebensmotto? Wenn ja, 
welches? 
Gib niemals auf. Es gibt immer Schlimmeres 
im Leben.  
 

12. Berichten Sie uns von Ihrer schlimmsten 
Erfahrung in dieser Schule. 
Im Sportunterricht habe ich mal einem 
schwächeren Schüler helfen wollen, der von 
einem etwas kräftigeren gefoltert wurde. 
Dann habe ich selbst Stress bekommen (ca. 
30 Jahre her).  
 

13. Was halten Sie von unserer Schülerzeitung? 
Schlichtweg begeistert. Ich liebe Voilà.. Ich 
bin stolz auf alle Redakteure und auf Frau 
Schild. Ich freue mich für die Preise, leider 
gab es das früher nicht. Ich leitete früher 
auch mal die Schülerzeitung, sie hieß 
Zitrone. 
 

14. Haben sich die Schüler von damals zu heute 
sehr verändert? 
Die „guten“ Schüler haben sich auf keinen 
Fall geändert. Die „nicht so guten“ etwas 
und es gibt Schülerarten in 
dieser Schule, die gab es 
früher nicht *Lachen*. 
 

15. Haben Sie einige Tipps 
für die Schüler? 
Lehrerinnen und Lehrer 
sind ganz normale 
Menschen. Sie waren 
selber Schüler und sind 
eventuell selber Eltern, 
deshalb :Redet mit ihnen, 
sie werden Verständnis haben 
bzw. zeigen.  

16.   Vielen Dank, Herr Bubacz, dass  Sie         Zeit 
für uns hatten und zu unseren  treuesten Lesern 
gehören!      -jam,-sarah 
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Giesche-Cup 2014   
 
 Seit 1979  wird der GIESCHE CUP im 
Hallenfußball in jedem Jahr unter der 
Leitung des Initiators Herrn Bubacz 
ausgespielt. In diesem Jahr stand ihm 
“Herr PAUL Steltzer“ aus dem 
Betreuerteam zur Seite. 
Alle teilnehmenden Schüler haben in 
sehr fairen Spielen den 36. Sieger 
ermittelt. Die beiden spielstärksten 
Klassen, das Team der Europaklassen 
9 f 
um Tobias und Christopher und die 
Jungen der 9 c um Taha und Sascha, 
zogen am 12. März ins Finale ein. 
Beide Teams hatten bereits in  der  
Vor- und Zwischenrunde 
gegeneinander gespielt , wobei  
die 9 f immer mit 1 : 0 gewonnen 
hatte. 

Team der 9f * 
 
 
In einem der schönsten und 
spannendsten Finalspiele in der 
Geschichte des Giesche-Cups siegte 
die 9 c mit 2 : 1. Schon beim 1 : 0 
setzte sich Taha mit 
einem unglaublichen Solo durch und 
spielte eine Traumvorlage.  
 

Die 9 f blieb keine Antwort 
schuldig und egalisierte nach 
Christophers Vorlage durch    Tobias. 
In der letzten Spielminute krönte 
Taha seine Klasseleistung mit einer 
weiteren Supervorlage, die wieder 
von Mohamed F. abgeschlossen 
wurde. 
Unbedingt erwähnenswert ist noch 
das mitreißende Spiel um den 3. 
Platz, 

Das Gewinnerteam * 
 
in dem die furios aufspielenden 
Essam, Daniel, Issa und Deniz aus der 
7 a sensationell den Turnier-favoriten 
10 b besiegten. 
 
Ergebnisse: 
Meister   und  Vize  9  c  -    9  f   2   :   1  
 
3. und 4. Platz        7a    -    10 b   4  :  3 
5. Platz                    10 f und 8 a 
7. Platz                      8 b und 7 c 
 
*) Fotos: Herr Bubacz 
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Stehen, stehen, stehen 
 
Hallo ,  8.  Klassen!Im nächsten 
Schuljahr seid ihr dran ,  dann dürft 
ihr ins Betriebspraktikum .  3  Wochen 
keine Schule!! Das klingt 
paradiesisch ,  oder? Aber Intelligenz 
zeigt sich wie so oft auch hier bei 
der Berufswahl!!! Damit ihr wisst ,  
worauf ihr euch einlasst ,  wenn ihr 
das Hotel als mögliche 
Praktikumsstellen wählt ,  folgt hier 
ein kleiner Erfahrungsbericht! 
 
 
Mein Praktikum habe ich in einem Hotel 
gemacht. Bei meiner Suche nach einem 
Praktikumsplatz war mir nicht bewusst, 
was ich in einem Hotel überhaupt so tun 
würde und so war ich einfach nur froh, 
endlich einen Platz gefunden zu haben.  
An meinem ersten Tag habe ich mich sogar 
sehr auf die Arbeit gefreut, doch dieses 
Gefühl verflog innerhalb einer Stunde. Ich 
durfte keine Turnschuhe tragen, deshalb 
trug ich Absatzschuhe. Diese Entscheidung 
wurde mir allerdings zum Verhängnis. Im 
Service, am Empfang und im 
Housekeeping musste ich nur stehen. Im 
Service gab es nie eine Gelegenheit, mich 
zu setzen, oder besser gesagt, keine 
Möglichkeit. In der Küche war kein 
einziger Stuhl. Nicht mal wenn ich Besteck 
poliert habe, durfte ich mich hinsetzen. In 
meinen Pause habe ich mich dann 
natürlich sofort in/auf den nächsten 
Sessel/Stuhl/Hocker geworfen! Dazu 
musste ich allerdings in einen extra Raum 
gehen. Das war die beste Zeit. Die anderen 
Mitarbeiter haben sich nie hingesetzt. 
Nicht mal, wenn sie gegessen haben. 
Meiner Meinung nach sollte man eine 
ausklappbare Bank an der Wand 
befestigen. Das würde niemanden stören, 
denn man kann die Sitzmöglichkeit schnell  
hochklappen. Manchmal, wenn ich Besteck 
poliert habe und nicht viele vom Service in 
der Küche waren, habe ich mich heimlich 
an eine Wand gelehnt oder mich 
hingehockt. Beim Housekeeping konnte 
ich auch nicht sitzen, außer in der 30-
Minuten-Pause. Manchmal, wenn niemand 
da war und ich gerade  
 

 
die Fahrstühle von außen sauber machen 
musste oder die Fenster, habe ich mich in 
den Gang auf den Boden gesetzt. Dabei 
hatte ich aber immer ein offenes Ohr, um 
rechtzeitig aufzustehen, falls ein Gast kam. 
Am Empfang war es ähnlich. Stehen, 
stehen, stehen!!! Das Ärgerliche war 
allerdings, dass in der Empfangshalle die 
meiste Zeit Gäste waren. Wenn mal kurz 
keine da waren, durfte ich mich an ein 
kleines Regal lehnen. Manchmal, wenn es 
gar keine Aufgaben für mich gab, durfte 
ich mich in den Raum hinter der Rezeption 
auf einen Stuhl setzen. In dem Büro saßen 
noch zwei andere Mitarbeiter, die für die 
Reservierungen verantwortlich waren. 
Obwohl es sehr anstrengen war, hat mir 
mein Praktikum sehr gefallen. Ich glaube 
allerdings, dass man sich nicht wirklich an 
das viele Stehen gewöhnen kann.  
 
    -basti 
 
Lesen lohnt sich! 
Gewinnerinnen des Lehrerrätsels 
 
Diese drei Schülerinnen der 8d, 
Dunja, Maybritt und Lara, waren 
schlau. Sie lösten das ziemlich 
schwere Lehrerrätsel der letzten 
Ausgabe gemeinsam und gewannen 
den Gutschein für die Caféteria. 
 
Herzlichen Glückwunsch!!	  
 
 
-red 
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Die Gieschmanns 
In der letzten Geschichte hatte Vivien 
ihren Geburtstag gefeiert, wie ihr euch 
ja sicherlich noch erinnern könnt?! 
Heute, zwei Wochen nach ihrem 
Geburtstag, erreichte die Familie ein 
Anruf, in dem Viviens Oma sie, ihre 
Eltern und natürlich auch ihren Bruder 
zur goldenen Hochzeit einlud. Sie 
sollte in drei Wochen auf der 
wunderschönen Insel Sylt stattfinden, 
auf der sich Viviens Großeltern vor 
fünfzig Jahren kennengelernt hatten. 
Vivien wollte von ihrer Mutter wissen, 
ob das Datum des dreizehnten Juli 
irgendeine besondere Bedeutung 
hatte. Ihre Mutter guckte sie einen 
Moment lang verwundert an und hielt 
inne. Schließlich antwortete sie: „Das 
ist das Datum, an dem deine 
Großeltern geheiratet haben!!Weißt 
du eigentlich, was eine   goldene 
Hochzeit ist?“ Vivien schaute ihre 
Mutter fragend an und sagte nur 
kleinlaut „Nein“. Ihre Mutter wandte 
sich vom Küchenherd ab, an dem sie 
bislang Tomaten geschnitten hatte, 
setzte sich gegenüber Vivien an den 
Küchentisch und erzählte ihr, dass 
Menschen fünfzig Jahre nach ihrer 
Hochzeit nochmal Hochzeit feiern und 
dies würde man Goldene Hochzeit 
nennen. Etwas peinlich berührt 
schaute Vivien durch das 
Küchenfenster und bemerkte, wie 
schön das Wetter draußen war. In dem 
Moment, als sie sich wieder gefunden 
hatte, und ihre Mutter fragen wollte, 
was sie ihren Großeltern denn 
schenken würden, war ihre Mutter 
schon aufgestanden, um den Salat zu 
waschen und schenkte ihrer Tochter 
keine Beachtung mehr. Seufzend 
erhob sich auch Vivien und 
verschwand in ihrem Zimmer. 
Die Tage vergingen und die Goldene 
Hochzeit ihrer Großeltern rückte 
immer näher. Vivien lag auf dem Bett 
in ihrem Zimmer und hörte laut Musik. 
Plötzlich sprang die Tür auf und ihr 
Vater stand in ihrem Zimmer. Entsetzt 

schaute er 
seine Tochter 
an. „Vivien 
was tust du 
denn da?! Weißt du denn nicht 
welcher Tag heute ist?“ Vivien wagte 
einen Seitenblick auf ihren Kalender 
und antwortete mit unsicherer Stimme 
„Freitag.“ Ihr Vater rollte mit Augen. 
„Ja es ist Freitag und außerdem der 
Tag, an dem wir nach Sylt fahren. Pack 
deinen Koffer. Du hast noch zwanzig 
Minuten Zeit“. Ihr Vater ging dann. 
Vivien hüpfte auf ihr Bett und holte 
sich ihren Koffer vom Schrank. Schnell 
packte sie nur die nötigsten Sachen in 
den Koffer und natürlich ihr schönstes 
Lieblingskleid für die Hochzeit. Dann 
schaute sie auf die Uhr und entspannte 
sich. Das Packen hatte gerade mal 
zehn Minuten gedauert. Vivien ging 
ins Wohnzimmer und war froh, dass 
ihre Mutter dort schon wartete. 
„Mama, es ist was ganz Entsetzliches 
passiert.“ „Was denn, mein Schatz?“ 
„Ich habe kein Geschenk für Hochzeit.“ 
Ihre Mutter legte ihren Arm um sie. 
„Das brauchst du auch nicht. Deine 
Oma meint, sie will kein Geschenk zur 
Hochzeit. Es ist nur der Gedanke, der 
zählt.“ Beruhigt setzte sich Vivien auf 
das Sofa und wartete dort, bis alle 
fertig waren und sie losgehen konnten. 
 
Der Zug fuhr ohne Umwege nach 
Westerland, dem Hauptort auf Sylt. 
Ein Taxi fuhr die Familie dann vom 
Bahnhof bis zu einem kleinen 
Häuschen, wo ihre Oma schon 
wartete. Vivien beugte sich zu ihrem 
Vater vor. „Das ist doch Haus, wo Oma 
und Opa früher gelebt haben oder?“ 
„Stimmt“, antwortete ihr Vater und 
stieg aus dem Taxi. Alle anderen im 
Taxi folgten ihm. Viviens Oma kam 
ihnen schon entgegen. „Und wie war 
die Fahrt?“ „Ganz ok“, antwortete 
Viviens Bruder, der dabei laut auf 
einem Kaugummi kaute. Die Familie 
ging ins Haus und stellte ihre Koffer 
ab. „Gut“, meinte Viviens Oma, „dann 
können wir jetzt gehen.“ „Wohin 
denn?“, fragte Vivien. „Wir machen      

Quelle:ClipArts.c
om	  



	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  

27	  

Familienmitglieder an den Tisch und 
redeten und aßen den ganzen Abend 
lang vom leckeren Buffet.  
Als Vivien  im Bett lag, dachte sie noch 
lange über den denkwürdigen Tag 
nach. Irgendwann heirate ich auch, 
dachte sie. Ob ich dann auch 50 Jahre 
mit meinem Mann zusammen lebe 
werde? Ob wir wohl Kinder haben 
werden? Und wo werden wir wohnen? 
Ich heirate mal einen Filmstar, dachte 
sie noch, mit Villa in Kalifornien, 
Swimmingpool und Blick aufs Meer! 
Dann schlief sie mit einem Lächeln auf 
dem Gesicht ein. 
jetzt eine kleine Tour durch Sylt.“ 
Ohne Widerworte stiegen alle wieder 
machen ins Taxi.  
Zwei Stunden später waren sie wieder 
vor dem Haus. Die Sonne stand jetzt 
hoch am Himmel. „Kommt rein. Es ist 
soweit“, sagte Oma. Verwundert 
blickten sich die anderen an und 
gingen rein. Oma führte die Familie 
durch den Flur ins Wohnzimmer. Dort 
warteten schon Viviens Opa und ein 
fremder Mann, den sie nicht kannte. 
„Da ihr jetzt hier seid, können wir 
anfangen.“ „Mit was denn?“, fragte 
Viviens Vater verwirrt. „Na mit der 
Goldenen Hochzeit“, antwortete Opa. 
„Hier! Wollt ihr das nicht in der Kirche 
tun?“, fragte Viviens Mutter. „Nein. 
Wir haben vor 50 Jahren in diesem 
Haus geheiratet und werden es heute 
wieder tun“, antwortete die Oma 
bestimmt. Ohne Widerworte setzten 
sich die anderen auf 
die Stühle, die 
bereitgestellt wurden 
und sahen zu wie der 
fremde Mann, der 
sich als Pfarrer 
herausstellte, die 
Großeltern noch 
einmal traute. Nach 
der Zeremonie 
scheuchten die 
Großeltern alle in den Garten. Dort 
war ein großer Tisch mit einem kleinen 
Buffet aufgebaut. „Das sieht aber 
lecker aus“, meinte Vivien. „Stimmt. 
Besonders die Torte mit den Orangen 

drauf“, fügte ihre Mutter hinzu. 
„Danke. Es ist eine leckere 
Eierpunchtorte“, antwortete Oma. 
„Das hätte ich mir denken können“, 
meinte Viviens Vater und rollte dabei 
mit den Augen, „du und dein 
Eierlikör!“. Lachend setzten sich die  
Familienmitglieder an den Tisch und 
redeten und aßen den ganzen Abend 
lang vom leckeren Buffet.  
Als Vivien  im Bett lag, dachte sie noch 
lange über den denkwürdigen Tag 
nach. Irgendwann heirate ich auch, 
dachte sie. Ob ich dann auch 50 Jahre 
mit meinem Mann zusammen lebe 
werde? Ob wir wohl Kinder haben 
werden? Und wo werden wir wohnen? 
Ich heirate mal einen Filmstar, dachte 
sie noch, mit Villa in Kalifornien, 
Swimmingpool und Blick aufs Meer! 
Dann schlief sie mit einem Lächeln auf 
dem Gesicht ein. 
                                                            -lan 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

Quelle:	  Cntraveler.com	  

Quelle:	  ClipArts.com	  
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Das Shakespeare-Projekt der 

Kl. 8d 

 
                                                                                                                (Chaima) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Charakteristik Romeos 
Romeo ist Sohn der reichen Familie Montague. 
Er drückt sich sehr gehoben und gepflegt aus. Sein Charakter ist leidenschaftlich, impulsiv und eigensinnig. 
Er verliebt sich in Julia, die jedoch der verfeindeten Familie der Capulets angehört; Romeo setzt sich über die 
familiären Grenzen hinweg. 
Er ist ein sehr ehrgeiziger Mann, der alles für Julia tut.            (Majbritt) 
                     
                               Liebesgedichte 
Er                                                                          Unsere Freundschaft 
So wundervoll                                                             Hat keine Geheimnisse 
Hat viel Mut 
Ich träume von ihm                                                    Immer zusammen   
Romeo                        (Sammy)                                                         (Chaima) 
 
 

 
 

 
                Leidenschaft                                                 Lustvoll 

                       Irrtum                                                            Innig   
                       Ewigkeit                                                        Ehrlich 
                       Bündnis                                                         Beichten 
                       Ehe     (Maybritt)                                         Ehe                (Noah) 
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Romeo 
                                
   Meine Liebe 
  Verbannt aus Verona 
                          Meine Liebe ist unendlich 
                          Tod                                   (Güven) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Beipackzettel zum Gifttrunk 
 
 

Todesbendan 
          

Todesbendan, der Trunk, der jeden für 24 Stunden in eine 

todesähnliche Starre versetzt.       

Zutaten:    Koreander, Giftpuder, Krötenschleim, Rotegiftschlangenspucke 

Geheimzutaten 

Dosierung:  Todesbendan darf nur zweimal mit einem Abstand von mindestens 5 

Jahren im Leben eingenommen werden. Bitte nie mehr als 10 ml einnehmen! 

Nebenwirkungen:  

                 Starke Kopf-, Bauch- und Ohrenschmerzen,  

                 gelegentlich auch fürs ganze Leben… 
Achtung!     Dieses Medikament darf nicht in fremde Hände gelangen. 
                   Es ist von Kindern und Tieren bitte fernzuhalten. 
 
Bei Nebenwirkungen fragen Sie Pater Lorenzo oder Sie haben Pech . (Rokia) 
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Todesanzeige 

 

 
 

J ul ia  C apu l e t  
8 .  5 .  1 5 9 9  –  7 .  4 .  1 6 2 2  
Du gingst so früh und so unerwartet.  

Dabei hattest du dein ganzes Leben noch vor dir. 
Wir alle trauern, doch wir wissen, dass du nun an einem besseren Ort bist und wir hoffen alle, dass es dir jetzt           

besser geht, als es dir je zu deinen Lebzeiten ging.           (Jakob) 
 

  
Ermittlungsakte zum Fall Graf Paris   

 
 
 
Name:                        Graf Paris 
Datum:                              31. 06. 1622 
Fundort der Leiche:   Familiengruft der Capulets 
Täter:                               Romeo Montague (vorbestraft mit Mord und   
                                            Verbannung) 
Tatwaffe:                        Ein Degen 
Tathergang:                   Ein Fechtkampf in der Familiengruft, bei dem  
                                            der Graf tödlich  verwundet wurde und  
                                            am gleichen Ort verblutete.                         (Güven) 

                        
 
                                        

Zeitungsmeldung 
Veroneser Nachrichten 
                                       Endlich Frieden zwischen Montagues und Capulets 
 
Endlich herrscht Frieden zwischen beiden Häusern. 
Erst nach dem tragischen Tod ihrer beider Kinder Romeo Montague und                    
Julia Capulet haben die Familien verstanden, dass ihr immerwährender Streit 
unsinnig war. 
Nach dem Tod der Kinder haben beide Familien Frieden geschlossen. 
Es herrscht jetzt wieder Ruhe in Verona.                       Von unserer Italien-Korrespondentin Dunja T. 
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                          Die Schuhtrends 2014  
 
Ihr habt bestimmt schon gesehen, dass es einige 
Schuharten gibt, die jeder Zweite zur Zeit trägt. 
Dazu gehören z.B Nike Air Max, Nike Jordans, 
Chucks oder Vans. 

Gerade die Nike 
Schuhserien sind sehr 
beliebt bei den 
Jugendlichen. Die 
Laufschuhe sieht man 
überall, wo man 
hinschaut. Die ersten 

Nike Air Max kamen 1987 auf den Markt, die 
besonders in der Hip-Hop- Szene beliebt waren. 
Man erkennt die Schuhe an dem sichtbaren "Air 
pad" im Fersenbereich. Außerdem steht " Nike 
air" auf der Ferse. Jedes Air Max Model hat 
dieses Merkmal. Heute gibt es ca. 12 
verschiedene  Arten. In den U.S.A sind es 
deutlich mehr. Der meist gesehene Air Max 
Schuh ist der Air Max One. Große Unterschiede 
gibt es zwischen den verschiedenen Arten nicht 
... Manche haben drei Air Pads, manche nur 
zwei. Doch eine Sache haben alle gemeinsam, es 
gibt sie in allen Farben und Kombinationen, man 
kann sich sogar seinen eigenen Schuh gestalten. 
In den meisten Geschäften kostet der Schuh ca. 
149€, es gibt natürlich manche Anbieter, die 
Rabatte gewähren. 
Der zweite Schuh, den ich euch vorstellen 
möchte, ist der Nike Jordan. 
Der ist ebenfalls von Nike und die erste Jordan 
Variante kam 1984 raus. Dieser ist in Basketball-
Kreisen sehr beliebt. Im Fersenbereich hat der 
Schuh Umrisse einer Person, die Basketball 
spielt. Nike hat z.B. einen Vertrag mit dem 
Sportswear Geschäft "Foot locker", das immer 
die neusten Kreationen der Schuhserie anbietet. 
Auch diesen Schuh gibt es in vielen Farben, zwar  
weniger Modelle als bei dem Air Max, aber 
trotzdem gibt es eine gute Auswahl. Jordans gibt 
es in vielen Preisklassen. Einige gibt es schon für 

75€, aber es gibt 
auch welche für 
169€ 
Jetzt kommt ein 
auch sehr 
beliebter schuh 
unter den 
Berliner 
Hipstern. Den 
Vans. Nicht 

jeder Schuh hat seinen  

eigenen Namen, denn die meisten sind einfach 
nach der Marke benannt, die die Schuhe seit 
1966 herstellt.  

 
Vans sind meist aus 
Stoff und mit 
weißen 
Schnürsenkeln. 
Auch Vans gibt es in 
vielen Farben. Ob 
einfarbig oder mit 

Muster, für jeden gibt es eine perfekte Kreation. 
Es gibt viele Fälschungen dieser Schuhe, doch 
die echten Vans erkennt man an dem kleinen 
Etikett auf der Vorderseite des Schuhs und an 
der Ferse steht "Vans of The wall". Mittlerweile 
stellt die Firma auch Kleidung und Caps her. 
Vans kosten normalerweise 70€, aber bei dem 
Laden "Snipes" gibt es sie schon für 40€. 
Der letzte Schuh ist der Chuck von Converse. 
Den kann man schon als historischen Schuh 
bezeichnen, das erste Exemplar in 
Schwarz kam 1917 auf den Markt. 
Der vollständige Name ist 
"Converse All Star Chuck Taylor" 
woraus der Spätere Name " 
Chuck" entstand.  
Chuck Taylor, der Erfinder der 
Schuhmarke, entwickelte die 
Chucks eigentlich für seinen 
Lieblingssport Basketball.  
Heute gibt es ihn in vielen verschiedenen 
Farben, doch die Grundform des Stoffschuhes 
blieb erhalten.  
Chucks gibt es überall, wo man Schuhe kaufen 
kann für ca. 70€. Von diesen Schuhen gibt es 
auch viele Fälschungen, das Original erkennt 
man an dem Stern an der Seite. 
Das waren jetzt die beliebtesten Schuharten 
2014. 
Wenn ihr Lust auf neue Air max, Jordans, Vans 
oder Chucks habt, passt gut auf, wo ihr sie kauft. 
Geht nicht nur in einen Laden, sondern schaut 
euch erst einmal genau um. In jedem Laden gibt 
es andere Kreationen und Preise. Und bei Chucks 
und Vans achtet auf die oben genannten 
Merkmale. Sonst kann euch nichts vom 
Schuhkauf abbringen. Viel Spaß beim 
Schuhekaufen.  
Hier einige Läden, die ich empfehlen kann: Foot 
locker, Snipes, Sidestep, Bodycheck und isco 
sports.           
 
-nad 
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Wusstest du ,  dass . . .  
 
… wir 2 Jahre nach unserem Abschluss 
nur noch 10 % von dem, was wir in der 
Schule gelernt haben, wissen? 
… wenn du die Nacht durchmachst, 
dein Körper zusätzlich 161 Kalorien 
verbrennt? 
… der Super Bowl der teuerste 
Werbeplatz der Welt ist? Für eine 
Sendezeit von 30 Sekunden müssen 
Unternehmen 4 Millionen Dollar 
bezahlen. 
… beim Anschauen eines Horrorfilms 
kann man bis zu 180 Kalorien 
verbrennen? 
… Informationen, die wir kurz vor 
dem Schlafen lernen, uns länger im 
Gedächtnis bleiben als Informationen, 
die wir zu einer anderen Zeit lernen? 
… Menschen an einer Überdosis 
Schokolade sterben können? 
… Uruguay das erste Land weltweit 
ist, welches den Handel mit Marihuana 
für jeden Bürger erlaubt hat? 
… nur 2% der Weltbevölkerung grüne 
Augen hat? 
… das menschliche Gehirn vor 10 Uhr 
morgens nicht voll funktionsfähig ist. 
Wissenschaftler haben bewiesen, dass 
die Schule viel zu früh beginnt. 
… wenn man mit dem Rauchen 
aufhören möchte, sollte man 3 Tage in 
Folge in die Sauna gehen. In dieser Zeit 
schwitzt der Körper das Nikotin aus 
und es wird einfacher, mit dem 
Rauchen aufzuhören? 
… wenn du mit jemandem ein Stück 
gehst und dabei mit ihm redest, dann 
werdet ihr letztendlich nach einer Zeit 
synchron laufen? 
 
                                           -sarah 

 
 
 
 
 

Hilfe! NACHHILFE! 
 
Leute, sind eure Noten dieses Jahr mal 
nicht so prickelnd? Oder habt ihr 
einfach Probleme in einem der 
Hauptfächer? Wir haben DIE 
Lösung ...! Einige Schüler der 9. 
Klassen haben sich zur Verfügung 
gestellt, um euch zu helfen. Für 45 
Minuten 6 Euro und jeweils immer 
nach der Schule. Besonders die 9. 
Klassen, die Französisch seit diesem 
Jahr erst angefangen haben, haben die 
besondere Möglichkeit sich an SESB- 
Schüler zu wenden. Aber auch alle 
anderen Schüler sind gerne gesehen 
und haben natürlich die gleiche 
Chance, ihre Noten zu verbessern. 
Christopher E. (9F) und Zazie (9E) 
haben sich bereit erklärt in Mathe, 
Deutsch und Französisch (nur Zazie) 
Nachhilfe zu geben. Sie sind beide im 
leistungshöheren Kurs und  gute 
Schüler, die dir sehr gut helfen können. 
Falls du noch weitere Fragen haben 
solltest bzw. dich weiter darüber 
informieren möchtest, dann kannst du 
jeden Montag in der 8. Stunde in den 
Raum gegenüber vom Sekretariat 
kommen oder auch zu dem/r 
jeweiligen Schüler/in persönlich, um 
euch Tag und Uhrzeit auszumachen. 
Ihr dürft beim Vereinbaren des Tages 
und der Zeit nicht die Schulzeit 
vergessen, in der ihr mit Lehrern 
absprechen müsst, ob es während 
einer Freistunde möglich wäre, 
Nachhilfe zu geben bzw. zu 
bekommen.                                           
Falls es jedoch noch weitere Schüler 
der 9. oder 10. Klassen gibt, die im 
leistungshöheren Kurs sind und Lust 
haben, sich ein wenig Geld 
hinzuzuverdienen, seid ihr gerne 
erwünscht. Falls Interesse besteht, 
dann melde dich einfach bei Frau 
Schild, die die leitende Lehrerin der 
Schülerzeitung ist, und gib ihr 
Bescheid, dass du dabei sein möchtest. 
                                                             -sarah 
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Seid mal ehrlich; jeder von uns hat 
doch schon mindestens einmal eine 
Ausrede gebraucht… Und ist euch da 
auch gleich eine eingefallen?  
Auch bei der Voilà – Redaktion wird ab 
und zu mal geflunkert. Wer hat schon 
immer termingerecht seine Texte 
dabei??? Frau Schild hat uns natürlich 
schon lääängst durchschaut und 
trotzdem spielt sie (aus reiner 
Nettigkeit) mit. 
 
Wir haben für euch Augen und Ohren 
offen gehalten und die beliebtesten 
Ausreden gesammelt:  
 

• „Ich habe meinen Text schon 
fertig geschrieben hatte aber 
nicht meinen USB – Stick       
und konnte deswegen meinen 
Text nicht abtippen… “  

• „Ich hab’ alles schon fertig, 
aber ich hab’ den Stick 
dummerweise zu Hause 
vergessen…“  

• Ich hatte schon alles 
geschrieben und wollte gerade 
speichern, als mein Laptop 
abgestürzt ist… Jetzt muss ich 
von vorne anfangen, weil alles 
gelöscht wurde…“ 

• „Ich brauch noch etwas Zeit… 
Keine Ahnung wieso, aber ich 
hatte irgendwie einen 
Hänger...“   

• „Ich habe schon angefangen, 
hab aber noch nicht alles… 
Aber beim nächsten Mal ist 
mein Text garantiert fertig.“   

 
…da wir grad bei Ausreden sind…  
Was war eure letzte, als ihr zu spät 
zum Unterricht kamt?? 

  Falls ihr dringend neue Ausreden          
braucht, haben wir hier ein paar 
Vorschläge für euch: 
 

• „Keine Ahnung wie das 
passieren konnte, aber meine 
Bahn hat sich verfahren.“ 

• „Im Fahrstuhl stand für 8 
Personen, also musste ich 
warten bis wir 8 waren. Sie 
glauben nicht, wie lange das 
gedauert hat…“ 

• „Das Beste kommt zum 
Schluss.“ 

• „Als ich heute Morgen 
aufgestanden bin, sind meine 
Beine eingeschlafen und jedes 
Mal wenn ich aufstehen 
wollte, bin ich hingefallen.“  

• „Ich habe ‚elmex’ mit ‚aronal’ 
verwechselt und bin nach 
dem Zähneputzen wieder 
schlafen gegangen.“  

• „Lieber spät, als nie, oder?“ 
• „Ich bin mit meinen Kopf 

gegen das Kopfkissen geknallt 
und war 2 Stunden 
bewusstlos.“  
 
                                    -sale 
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Il lusionen:  
Unser 2.  Titelthema stellt Il lusionen dar ,  die unsere 
Phantasie beflügeln .  Ein Gedankenspiel ,  zu dem wir euch 
einladen! 
Wenn ich etwas zu essen 
wäre . . .  
 
Ich wäre gerne eine Kirsche, eine 
strahlend rote, sehr leckere Kirsche. 
Denn mich gibt es nicht die ganze Zeit 
im Jahr. Wenn ich komme, wird das 
mit Blüten verkündet, und die sind so 
wunderschön wie die Kirsche selbst. 
Man freut sich, wenn ich da bin und 

man isst mich sehr 
gerne. Man erfreut sich 
daran, mich zu 
pflücken und mich in 
den Händen zu halten. 
Manche machen sogar 

aus meinem Inneren ein Spiel. 
Kirschkernweitspucken. Es ist sehr 
lustig und spannend, wer am 
weitesten spuckt. Kinder hängen mich  
als Ohrringe an ihre Ohren. Das sieht 
dann sehr hübsch und originell aus. Es 
gibt mich auch sauer. Dann bin ich 
dunkler. Was ich nicht daran mag eine 
Kirsche zu sein ist, dass mich die Vögel 
essen und ich braun und schrumpelig 
werde. Doch damit muss ich leben. 
Dafür bin ich am Anfang bildhübsch. 
 
Was ich nicht gerne zu essen 
wäre 
 
Ich wäre nicht gerne eine Zitrone, 
denn man isst mich nicht. Dazu bin ich 
nämlich viel zu sauer. Man  presst 
mich nur aus. Man zerdrückt mich und 
dann wirft man mich weg. Außerdem 
brauche ich so ausgefallenes Klima. 
Nicht zu trocken und nicht 
zu kalt und dann werde 
einer Stressperiode (da 
wird das Wasser abgestellt) 
ausgesetzt, damit es eine 
bessere Ernte gibt.  
   -basti 

 

Wenn ich eine Frucht 
wäre . . .  

 
Wenn ich eine Frucht wäre, was für 
eine wär’ ich dann?  
Ich denke es wäre eine Frucht, die 
unentdeckt von den Menschen ist. 
Eine Frucht, die irgendwo wächst, wo 
sie frei wachsen kann, irgendwo, wo 
sie ganz natürlich ihren Lauf in der 
Natur findet. Dort, wo sie Tiere 
ernährt, und Spuren lässt, Wurzeln 
schlägt und sich neu bildet.  
Eine Frucht, die die Menschen nicht 
exportieren, nicht importieren, wofür 
keiner arbeiten muss, der nicht bezahlt 
wird. 
Mich würde man nicht mit Pestiziden 
bespritzen, auf mir würden Insekten 
krabbeln, und so wäre das eben, weil 
es so normal ist.  
Vielleicht würde ich Sonne erleben, 
vielleicht Regen, vielleicht beides oder 
sogar Stürme. 
 
Meine Farbe? Kenne ich nicht. Meinen 
Geruch? Auch nicht. Wie ich 
schmecke? Das weiß ich nicht.  
Aber was ich weiß, ist, dass ich nicht 
aus der Natur gerissen werden würde 
und natürlich wachsen würde. 
Diejenigen zu ernähren, die es 
brauchen und die mich wirklich noch 
genießen würden, wäre mein Ziel. 
                                                     -zaz 
 

Döner macht schöner! 
 

Ich wäre gerne ein Döner, denn ich 
finde ihn lecker und er macht auch 
sofort satt. So muss man sich nicht 
immer ein- oder zweimal noch 
etwas anderes kaufen, weil man 
noch Hunger hat. Außerdem liebe 
ich es, die Leute zu ärgern, eh man 
sich versieht, hat man sich zu oft 
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einen Döner gekauft und ist dann 
etwas in die Breite gewachsen. 
Noch dazu mach der Döner auch 
noch schöner und auf Dauer auch 
noch schlauer. Deshalb wäre ich 
gerne dieses Essen. Ich würde die 
Esser wie gesagt in die Breite 
wachsen lassen, aber als 
Entschuldigung werde ich sie 
schöner und schlauer machen.  
Ich hoffe trotzdem, dass ihr ihn 
weiterhin essen werdet und ich 
hoffe, ihr glaubt mir nicht wirklich. 
Ich wünsche euch noch ein guten 
Appetit.      -el 
 
Himmlische Himbeere 
 
Wäre ich etwas zu essen, 
dann wäre ich eine 
Himbeere. Ich würde 
nur während der 
schönen Jahreszeit 
leben. Die Sonne wäre 
meine beste Freundin. Sie hilft mir 
dabei, so schön himbeerfarben und 
aromatisch duftend zu sein. Ich wäre 
nicht nur aromatisch und schön, 
sondern auch stachelig. Also nicht 
direkt ich, aber der Zweig, an dem ich 
hinge. Mein ganzes kurzes Leben 
verbrächte ich am Waldesrand und 
damit, Leute beim Spazierengehen zu 
beobachten. Manchmal käme ein 
Fuchs vorbei, der über meine Vorzüge 
Bescheid wüsste und ich würde zittern, 
dass nicht er es ist, der mich pflückt. 
Viel lieber ließe ich mich von einem 
Liebespaar abrupfen, er steckte mich 
seiner Liebsten in den Mund, und sie 
würde genussvoll „mhhh“ sagen und 
ihren Liebsten noch mehr mögen. Ach, 
das wäre so romantisch ... 
-lea  
 
Die schärfste Chilischote 
der Welt 
 
Wäre ich eine Frucht, dann wäre ich 
eine Chilischote und zwar die schärfste 
Chilischote der Welt. Es wäre 

unwahrscheinlich, dass mich jemand 
pflückt und einfach isst. Und wenn, 
würde er es lange bedauern! 
Außerdem wäre ich auffallend rot und 
glänzend.  

Akee 
 

Wenn ich eine Frucht sein müsste, 
wäre ich eine Akee. Diese Frucht 
kommt ursprünglich aus den Tropen 
Westafrikas und ist die Nationalfrucht 
Jamaikas. Ich würde als immergrüner 
Baum wachsen und eine Höhe bis zu 
10 Metern erreichen, ich könnte von 
oben alles beobachten und die warmen 
Sonnenstrahlen genießen. Ich würde 
den Duft der weißen Blüten riechen. 
Wenn meine birnenförmige Frucht reif 
ist, so färbte ich mich hellrot bis gelb -
orange und öffnete mich in vier 
Spalten. 
Mich könnte man nicht ganz essen, 
nur mein Fruchtfleisch, aber auch nur, 
wenn ich wirklich reif bin. Der Rest 
meiner Frucht ist giftig. Man sollte mir 
die Zeit 
lassen, die 
ich 
brauche, 
um mich 
zu öffnen. 
Um mich 
essen zu 
könne, 
sollte ich 
frisch und 
nicht überreif, aber nicht unreif sein, 
denn dann bin ich ebenfalls giftig. Es 
wäre also ein bisschen gefährlich, mich 
zu essen und müsste wohl überlegt 
sein. Man würde mich nicht einfach so 
nebenbei essen, nein, mich zu 
verspeisen wäre ein Akt der genauen 
Prüfung und Entscheidung. Ein Spiel 
mit Leben und Tod. Das wär irgendwie 
toll, ich hätte viel Bedeutung und 
Macht. 
 

 Noé   
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In diesen Zusammenhang 
passt unsere 
Seriengeschichte des Kaumy, 
lest selbst! 
 
Kaumi im Restaurant 
Hey, Leute, ich bin’s wiedermal, 
Kaumy, euer Kaumy. Bestimmt wisst 
ihr noch, wo ich letztens gelandet war, 
genau, im Abfall des Elefantenhauses 
im Zoo. Wieser einmal habe ich ein 
Abenteuer überlebt und kann euch 
eine STORY erzählen! Alles begann an 
einem späten Nachmittag im Zoo. Die 
Besucher hatte der Lautsprecher schon 
aus dem Tierpark getrieben und es 
setzte fleißiges Treiben der Wärter ein. 
Die Abfälle wurden beseitigt, und so 
wurde auch ich aus dem Elefantenhaus 
mit den Hinterlassenschaften der 
Dickhäuter auf eine Schubkarre 
geschaufelt und durch den sonnigen 
Garten gefahren. Ich lag obenauf und 
konnte die Pinguine und Giraffen 
sehen, als wir links abbogen. Sie mich 
auch. Sie beobachteten mich mit 
scharfen Augen. Dass Giraffen und 
Pinguine Kaugummis essen, wäre mir 
neu. Dann ging’s bei den Krokodilen 
vorbei, die keine Miene verzogen. Bei 
den Fischteichen hielt der Schieber 
meiner Schubkarre an, zündete sich 
eine Zigarette an und plauderte 
gelassen mit einem Kollegen. So sah er 
nicht, dass ein frecher Vogel kurz über 
den Haufen auf der Schubkarre flog 
und mich geschickt aufpickte. Sicher 
dachte er, ich sei ein leckerer Wurm. 
Allein meine feste Beschaffenheit 
(überlegt mal, wo ich schon überall 
war, das schlägt einem schließlich auf 
die Konsistenz) ließ - ihn seinen Irrtum 
erkennen und – mich ins Wasser 
plumpsen, in den Fischteich. Kurz 
dachte ich noch, dass ich nun für 
immer auf dem schlammigen Boden 
des Teiches in das Kontinuum des 
Vergessens eingehen würde, als mich 
ein Fischmaul aufsog. In der 
Dunkelheit des Fischinneren versuchte 

ich mich zu erinnern, wie das hier 
aussehen könnte. Hätte ich doch nur 
in Bio besser aufgepasst! Ich 
verbrachte nämlich viele Stunden in 
dieser Umgebung. Ich muss wohl 
eingeschlummert sein, das Wiegen 
und Gleiten macht einen ja nun mal 
ziemlich müde, plötzlich erwachte ich 
mit klassischer Musik. Das Schaukeln 
hatte auch aufgehört, stattdessen roch 
es gut, sogar sehr gut, so dass ich jeden 
Tag hier essen könnte, wenn ich essen 
könnte. Etwas stach in meinen Körper, 
sägte und plötzlich erblickte ich das 
Licht des Lebens und wusste 
augenblicklich, dass ich in einem 
Restaurant war. WAS? Ich? Im. 
Restaurant? Krass, was ich so erlebe! 
Zur Zeit befand ich mich sogar in 
herausgehobener Stellung, ich 
schwebte aufgespießt auf einer Gabel, 
zwischen Teller und dem Gesicht einer 
sehr jungen Frau, zwischen Hölle und 
Himmel. Doch kurz vor meinem 
himmlischen Ziel begann die Frau 
schrill zu schreien. Dann sah ich nur 
noch Männer in Schwarz, die von links 
nach rechts rannten. War denn so 
hässlich?? 
Wie es weiter geht? Wartet auf die 
Nummer 11! 
 
Euer Kaumy 
                                              -chris 
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Drohnen anstatt 
Lehrer?  

Ein Vorteil oder 
nicht? 

 
Was wäre, wenn man Lehrer durch 
Drohnen austauschen würde? 
Das wäre cool oder nicht? 
 
Stellt euch vor, ihr kommt zur Schule , 
die großen Automatik-Türen (da die 
Drohnen ja keine Türen öffnen 
können) gehen auf und ihr tretet ins 
Schulgebäude. 
Drinnen müsst ihr eine Karte 
vorzeigen, auf der eure eigene 
Nummer steht, diese wird erst mal von 
einer Drohne eingescannt, damit ihr 
später ins Computersystem als 
anwesend eingeschrieben werden 
könnt.  
Auf dem Weg in die Klasse bemerkt ihr 
plötzlich, dass ihr völlig vergessen 
habt, die Chemiehausaufgaben zu 
machen.  Also beschließt ihr, der 
Drohne einfach zu erzählen, dass ihr 
sie zu Hause auf dem Schreibtisch habt 

liegen lassen. Doch zu früh gefreut! 
Denn, als ihr versuchtet, ihr diese Lüge 
auf die Nase zu binden, ging bei der 
Drohne ein rotes Licht an und ein 
unüberhörbarer Laut dröhnte durch 
die Klasse… Du bist soeben ihrem 
Lügendetektor in die Falle getappt. 
Das stellt man sich nicht gerne vor, 
oder?! 
Stellt euch vor, ihr geht in der Pause 
ins Sekretariat und ihr seht lauter 
Drohnen, die sich, anstatt mit Kaffe, 
mit Benzin auffüllen. Oder ist unsere 
Schule doch eher  umweltfreundlich?! 
Nehmen wir mal an, dass die Drohnen 
doch nicht Benzin, sondern sich mit 
Strom volltanken. Stellt euch vor, ihr 
lauft ins Sekretariat und jede Drohne 
saugt grad an einer anderen 
Steckdose.... 
Auch bei Tests und Klassenarbeiten 
hätten wir nicht mehr die „Vorteile“, 
die wir jetzt noch haben. Die Drohnen 
würden einmal durch die Klassen 
fliegen und schon hat ihr Schummel- 
und Spickzetteldetektor alle „Vorteile“ 
entdeckt und eliminiert. 
Also dann vielleicht doch lieber Lehrer 

als Drohnen…?! J 	  	  	  -jam 
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	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  SchulosKOP	  girls	  	  

Steinbock-‐	  22.12-‐20.1	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Zwilling-‐21.5.-‐21.6.	  
Liebe:	  Du	  solltest	  es	  lieber	  langsamer	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Du	  interessierst	  dich	  nur	  für	  	  	  	  	  	  	  
	  angehen	  lassen,	  dann	  klappt	  es	  schon.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  dich	  
Schule:	  Deine	  Leistungen	  sind	  im	  Moment	  super,	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Deine	  Noten	  sind	  immer	  	  
hilf	  anderen,	  dann	  werden	  sie	  dir	  dankbar	  sein	  	  	  	  2	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  auf	  dem	  gleichen	  Stand	  	  2	  

Wassermann-‐21.1-‐19.2	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Krebs-‐22.6-‐22.7.	  
Liebe:	  Du	  schwebst	  grade	  auf	  Wolke	  7	  und	  hast	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Geh	  es	  langsamer	  an,	  du	  hast	  	  
keine	  Augen	  für	  anderen	  mehr.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  noch	  Zeit	  	  
Schule:	  Auch	  wenn	  du	  die	  beste	  Schülerin	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Daumendrücken	  allein	  	  
der	  Klasse	  bist,	  solltest	  du	  nicht	  angeben	  	  	  	  	  	  	  1	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  reicht	  nicht!	  	  3	  

	   Fische	  -‐20.2-‐20.3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Löwe-‐23.7.-‐23.8.	  
Liebe:	  Hast	  leider	  paar	  Probleme,	  einen	  Freund	  zu	  finden,	  	  	  	  Liebe:	  Dieses	  eine	  Geheimnis	  	  
halte	  die	  Augen	  aber	  weiter	  offen.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  musst	  du	  für	  dich	  behalten!	  
Schule:	  Leider	  hast	  du	  grade	  keine	  Glückstage,	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Nun	  ist	  deine	  Geduld	  	  
konzentriere	  dich,	  dann	  wird	  das	  schon.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  gefragt,	  warte	  einfach	  ab.	  2	  

	   Widder-‐21.3.-‐20.4.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   	  Jungfrau-‐24.8.-‐23.9.	  
Liebe:	  Du	  musst	  anfangen	  dich	  zu	  entscheiden	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Er	  liebt	  dich	  nicht	  mehr.	  
Schule:	  Auch	  wenn	  du	  es	  langweilig	  findest,	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Fang	  an,	  dann	  wird	  es	  was.	  3	  
ist	  es	  wichtig	  im	  Leben.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  

Stier-‐21.4.-‐20.5.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Waage-‐24.9-‐23.10.	  
Liebe:	  Bleib	  du	  selbst	  	  und	  versuch	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Du	  triffst	  neue	  Leute	  lass	  sie	  rein	  
	  nicht,	  jemand	  anderes	  zu	  sein!	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Du	  kannst	  es,	  zeige	  es	  uns!	  	  	  1	  
Schule:	  Du	  bist	  nicht	  gut,	  aber	  auch	  nicht	  schlecht	  	  2	  

	  	  Schütze-‐23.11-‐	  21.12	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   	  Skorpion-‐24.10-‐22.11	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Liebe:	  Eine	  Notlüge	  könnte	  alles	  	  zerstören.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Du	  hast	  es	  drauf,	  ich	  weiß	  es!	  
Schule:	  Weiter	  so!	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  2	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Noch	  mehr	  power,	  du	  weiß	  schon!	  	  2	  
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	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  SchulosKOP	  Boys	  

Steinbock-‐22.12-‐20.1	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Zwilling-‐21.5-‐21.6	  
	  
	  
Liebe:	  Nimm	  es	  nicht	  zu	  ernst	  sonst	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Sieh	  in	  den	  Spiegel	  und	  du	  	  
	  enttäuscht	  du	  dich	  noch	  selbst.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  wirst	  es	  nicht	  bereuen!	  	  
Schule:	  Wenn	  du	  es	  nicht	  verstehst,	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Lass	  deine	  Aktivitäten	  	  
dann	  frage	  jemanden.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  ausfallen	  und	  streng	  dich	  an!	  	  3	  

Wassermann	  21.1-‐19.2	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Krebs-‐22.6-‐22.7	  
Liebe:	  Übertreibe	  es	  nicht.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Liebe	  dich,	  das	  reicht	  schon	  aus.	  
Schule:	  Es	  wird	  schon,	  streng	  dich	  an.	  	  	  	  2	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Viel	  Glück!	  	  2	  

Fische	  20.2-‐20.3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Löwe-‐23.7-‐23.8	  
Liebe:	  Nichts	  muss	  bleiben,	  wie	  es	  ist.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Liebe	  ist	  nicht	  alles	  im	  Leben.	  	  
Schule:	  Noten	  bleiben	  nicht	  immer	  gleich	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Du	  kannst	  es,	  warum	  machst	  	  
enttäusch	  mich	  nicht!	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  du	  es	  dann	  nicht?	  	  	  2	  

Widder	  21.3-‐20.4	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Jungfrau-‐24.8-‐23.9	  
Liebe:	  Lass	  los	  und	  lerne	  neue	  Leute	  kennen.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Du	  bist	  noch	  nicht	  so	  weit.	  	  
Schule:	  Heule	  nicht	  herum	  und	  fang	  lieber	  an	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Wenn	  du	  noch	  ein	  paar	  Jahre	  	  
zu	  arbeiten!	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  3	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  brauchst,	  ist	  das	  auch	  nicht	  schlimm.	  	  3	  

Stier	  21.4-‐20.5	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Waage-‐24.9-‐23.10	  
Liebe:	  Gib’s	  auf,	  sie	  will	  nichts	  mehr	  von	  dir.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Liebe:	  Du	  befindest	  dich	  auf	  Level	  3.	  	  
Schule:	  Sei	  zufrieden	  mit	  dir	  und	  kämpfe	  nicht	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Anstatt	  anzugeben	  wie	  gut	  du	  	  
gegen	  die,	  gegen	  die	  du	  keine	  Chance	  hast.	  	  	  2	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  bist,	  hilf	  anderen	  die	  es	  schwer	  haben!	  2	  

	  Schütze	  23.11-‐21.12	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	   Skorpion-‐24.10-‐22.11	  
Liebe:	  Du	  weißt,	  dass	  sie	  dich	  will,	  lass	  sie	  nicht	  warten	  	  	  	  	  Liebe:	  Nicht	  alle	  können	  so	  schön	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
Schule:	  	  du	  hast	  es	  einfach	  drauf,	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  sein	  wie	  du.	  	  
zeig	  es	  uns	  du	  wirst	  es	  nicht	  bereuen	  	  	  	  	  	  1	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Schule:	  Gib’s	  lieber	  auf!	  	  	  2	  
	  
	  
NOTUNG	  1-‐3:	  1	  super	  gut;	  2	  mittel;	  3	  schlecht	  bzw.	  noch	  Luft.	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  Träume	  nicht	  wahrgeworden?	  Dann	  bei	  –chris	  beschweren!	  	  
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Einige der meist 
besuchten 
Internetseiten 

 
Ihr kennt sicherlich Youtube, dies ist 
eine der meist besuchten und 
begehrtesten Internetseiten der 
Welt. Jeder von euch ist dort 
bestimmt einmal täglich drauf und 
guckt sich irgendwelche Videos an, 
weil ihm langweilig ist. Ihr surft auf 
Youtube hin und her, bis ihr endlich 
etwas gefunden habt, ihr wisst nie, 
welcher Youtubekanal für euch der 
richtige ist. Deshalb habe ich für 
euch ein bisschen recherchiert und 
ein paar Kanäle für den einen oder 
anderen gefunden.  
 
Die meisten von euch kennen doch 
bestimmt die besten Freunde Gronkh 
und Sarazar. Die beiden kennen sich 
schon seit über 10 Jahren. Vor ein 
paar Jahren haben sie die Idee 
gehabt, Videos auf Youtube zu 
stellen, beide haben jetzt ihren 
eigenen Kanal und sind zusammen 
die begehrtesten Youtuber 
Deutschlands. Viele von euch mögen 
sie vielleicht nicht, weil sie sie doof 
finden oder weil sie einem einfach 
nicht gefallen. Aber für die, die sie 
noch nicht kennen, möchte ich noch 
kurz erläutern, was für Videos sie auf 
Youtube stellen. Die beiden sind Lets 
Player, sie stellen also keine 
Musikvideos oder Ähnliches auf 
Youtube. Sie spielen Videospiele und 
filmen es, Sarazar spielt lieber 
Action- Spiele wie Titanfall, Crysis 
oder Rust. Gronkh spielt etwas 
sanftere Spiele für die Leichtgemüter 
unter uns, sowie Deponia, Fable oder 
Starbound. 

Gronkh und Sarazar sind aber nicht 
nur die einzigen guten Kanäle auf 
Youtube! Ein genauso guter oder 
lustiger Kanal ist TopZehn, dieser 
Kanal informiert uns über die 
neusten Vorfälle. Zum Beispiel 
nannte er in seinem neusten Video 
die 10 besten Faken über die Oscars. 
Er hat schon über 200 solche Videos 
auf Youtube gestellt, in denen er 
immer die 10 interessantesten Fakten 
über einen Vorfall, Festtag oder noch 
andere Sachen berichtet.  
Der letzte Youtubekanal, den ich 
euch vorstellen will, ist einer von 
zwei amerikanischen Leuten. Diese 
beiden machen slowmotion Videos. 
Die beiden filmen sich dabei, etwas 
zu tun und lassen es dann in Zeitlupe 
wieder abspielen, sodass man alle 
Einzelheiten sehen kann. Zum 
Beispiel filmen sie sich dabei, wie sie 
einen Computer mit einem Hammer 
zerschlagen und lassen es dann 
nochmal abspielen, um sich alles  
genauer ansehen zu können. Sie 
heißen auf Youtube The Slow Mo 
Guys. 
 
Ich hoffe, ich konnte euch hiermit 
ein bisschen helfen,  euren 
Youtubekanal zu finden, damit ihr 
nicht immer suchen müsst sondern 
bei dem einen oder anderen rein- 
gucken könnte. Natürlich waren das 
nicht alle, aber es sind ein paar, bei 
denen es sich lohnt, vorbeizugucken.   
-el                                                    Die 
Helden des Internets 
 
Jeder, der auf Facebook, Twitter, Youtube 
und Co. aktiv ist, kennt sie. 
Die Menschen, die selbstgemachte Videos 
ins Netz stellen. Einige machen lustige und 
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unterhaltsame Videos, andere ernste oder 
hilfreiche. 
Ich würde euch jetzt gerne meine 
persönlichen Favoriten vorstellen. 
Der erste ist zur Zeit sehr bekannt, er ist 
sogar schon im Fernsehen zu sehen, Simon 
Desue. Er kommt aus Köln und ist 22 Jahre 
alt. Der Blogger schaffte seinen Durchbruch 
auf Youtube, doch mittlerweile lädt er die 
Videos auch auf Facebook hoch. Er 
produziert überwiegend lustige und 
unterhaltsame Videos, in denen er Blödsinn 
macht. Es ist lustig, sich seine Werke 
anzuschauen und man wartet auf den 
nächsten Post von ihm. Unter anderem 
arbeitet er mit den "Außenseitern" 
zusammen, die ebenfalls Videos auf 
YouTube stellen. 
Die zweite Person in meinem YouTube 
Ranking ist Hichäääm, ein 22 Jahre alter 
Marokkaner. Er lädt ebenfalls viele 
unterhaltsame Videos hoch, doch auch 
einige ernstere, in denen er über 
Freundschaft, Liebe oder Sachen redet, die 
ihn stören. Manchmal wird er etwas lauter 
und benutzt Schimpfwörter, doch ich finde 
das nicht schlimm, er sagt die Wahrheit. 
Also man kann ihm seinen Ton nicht 
übelnehmen.  
Der Dritte Blogger ist eine Dame aus Berlin. 
Sie ist 25 Jahre alt, ist halb Polin und halb 
Pakistanerin und nennt sich auf YouTube 
"Daaruum". Sie lädt hauptsächlich Styling 
Tipps hoch, in denen sie viele spannende 
Sachen zeigt, egal ob Haare, Make-Up oder 
Klamotten. Für jedes Mädchen ist etwas 
dabei. Neben den Styling Tutorials zeigt sie 
witzige und außergewöhnliche Snacks wie 
den Mikrowellenkuchen oder die Nutella 
Cookies. Ich mag sie einfach, weil sie ein 
bisschen anders ist, als der Rest der Frauen, 
die ihr Wissen weiter geben. Sie macht es 
sehr detailliert und einfach. 
Die letzte Person sollte besonders geehrt 
werden. Es geht um ein krankes Mädchen 
aus Orlando, Florida. Am 18.8.1999 wurde 
Talia Joy Castellano geboren. Sie war ein 
sehr lebensfrohes Mädchen, was sie auch in 
ihren Schmink Tutorials zeigte.  Die 13 
Jährige litt an Krebs. Ihr blieb nicht mehr 
viel Zeit zu leben und das wusste sie. Doch 
sie ließ sich nicht unterkriegen, sie machte 

das Beste aus der Situation und drehte 
Youtube Videos. In den Videos zeigt sie die 
besten Augen-Make- Ups und vieles mehr. 
Am 16.7.2013 verlor sie den Kampf gegen 
den Krebs. Durch ihren Tod wurden ihre 
Videos doppelt so oft angeklickt und 
verbreiteten sich im Internet. 
Für mich und viele andere Menschen 
weltweit, ist sie die Nummer 1 unter den 
Internet Bloggern.           –nad 
 
Außerirdische??? 
 
Es gibt manche Menschen auf dieser Erde, die 
denken, wir wären nicht alleine im Universum, 
andererseits gibt es auch welche, die es nicht 
wahr haben wollen und sagen, wir sind die 
Einzigen. Natürlich kann das jeder für sich 
entscheiden, aber sind sich diejenigen, die nicht 
daran glauben dabei wirklich so sicher? Fragt 
euch mal, wieso ihr euch dabei so sicher seid, ich 
will euch jetzt nicht dazu zwingen was anderes 
zu glauben, aber die NASA hat auf einer kleinen 
Inselgruppen riesige Satellitenschüsseln 
aufgebaut, um Signale aus dem Weltall zu 
empfangen. Sie haben in einem früheren Jahr 
veröffentlicht, dass sie Signale aus dem Weltall 
empfangen haben. Auch einige Kampfjetpiloten 
haben bestätigt, dass sie ein UFO (ungekanntes 
Flugobjekt) während ihrer Flüge gesichtet 
haben. 1953 gab es in England den Lakenheath-
Bentwaters Zwischenfall, dort  erschien  ein 
ungekanntes Flugobjekt auf dem Radar und 
bewegte sich mit über 6000 km/h. Das Militär 
schickte daraufhin Kampfjets los um es zu 
verfolgen, leider haben sie es nicht geschafft, 
das Flugobjekt zu verfolgen. 2008 gab es eine 
weitere UFO-Sichtung, dabei beobachteten die 
Einwohner von Stephenville ein Ufo, das die 
Größe eines Fußballfeldes besaß, dieses wurde 
von Kampfjets verfolgt. Das US Militär spielte 
die Sache dann aber runter und behauptete, es 
seien nur Trainingsflüge gewesen. Es ist auf 
jeden Fall möglich, dass sie Leute alle lügen, 
aber sie könnten auch die Wahrheit sagen, jeder 
einzelne kann das glauben, was er für richtig 
hält. Es gibt aber viele Beweise, die in den Akten 
der Regierung oder der NASA liegen, die die 
Existenz der Außerirdischen bestätigen. Unser 
Universum ist unendlich. Wieso sollten wir dann 
die einzigen Menschen oder Lebewesen in 
diesem weiten Raum?  

 
-‐el
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Die unnötigsten 
Apps: 
 
Ich habe mich etwas im Appstore 
und im Internet umgeschaut und bin 
auf echt skurrile und unnötige 
Apps  gestoßen. Es gibt so viele 
unnütze Apps, dass ich sie hier gar 
nicht alle aufzählen kann, doch die 
besten sind hier: 
 
Hold on: Wenn du die App startest, 
erscheint in der Mitte des Displays 
ein großer Button, den du so lange 
wie möglich  halten musst. Eine Uhr 
zählt die Zeit. Mehr nicht. Na dann 
viel Spaß beim Knopfhalten und 
Scores schlagen! 
 
Kissing Test: Diese App ist echt eine 
der dümmsten Apps, die ich 
gefunden habe. Zuerst wählst du 
dein Geschlecht, daraufhin 
erscheinen ein Kussmund auf dem 
Display, den du küssen musst, 
daraufhin zeigt dir die App deine 
"Kussergebnisse". Allerdings 
funktioniert das auch, wenn du mit 
dem Finger über das Display 
streichst, da bekommst du nämlich 
dieselben Ergebnisse.  
 
Tamago: Auf dem Display erscheint 
ein Ei und auf dieses musst du 1 
Millionen Mal raufdrücken. Das 
war´s. Was genau am Ende passiert, 
weiß kaum jemand, da keiner die 
Geduld hat. Also, da ist der 
Telefonspeicher zu schade für. 
 
Talking Tom: Viele kennen bestimmt 
diese App, in denen man mit Tieren 
redet und die dich wiederholen. Das 
ich einfach nur sinnlos. Aber wem es 
Spaß macht. Richtig antwortet Tom 
sowieso nie.  
                                              

Fakt ist übrigens,..... 
 
-In Japan werden würfelförmige 
Wassermelonen gezüchtet, damit 
man sie besser stapeln kann. 
-in England wurde bis 1950 
versuchter Selbstmord mit der 
Todesstrafe bestraft 
-Der Mensch weint im Laufe 
seines Lebens ein Badewanne 
voll. 
-In Albanien bedeutet 
Kopfschütteln "ja" und nicken " 
nein" 
-In New York dürfen Esel nicht in 
der Badewanne schlafen. 
-In New Hampshire ist es 
verboten, Margarine Pink zu 
färben. 
                                                -nad 
 

NO LOVERBOYS 
Sie haben eine schlaue Masche, auf 
die einige Mädchen reinfallen. 
Loverboys sind junge Männer, die 
junge Mädchen auf Internetseiten 
wie Facebook anschreiben oder sie 
auf der Straße ansprechen. Zuerst 
tun sie so, als würden sie sich in das 
Mädchen verlieben, machen ihnen 
Geschenke, bringen sie pünktlich 
nach Hause, damit sie keinen Ärger 
bekommen und machen nette 
Gesten. Das tun sie, bis die Mädchen 
sich unsterblich in sie verlieben, doch 
diese merken nicht, dass der Junge 
gar nicht so empfindet wie sie. Nach 
einiger Zeit kommen die Loverboys 
mit ihren Problemen wie Schulden 
an und bitten das Mädchen, ihnen zu 
helfen und sich zu prostituieren. 
Diese machen das alles aus Liebe. 
Danach kommen Drogen dazu, auf 
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diese Weise machen sie die Mädchen 
von sich abhängig. Diese Situationen 
sind leider nicht mehr selten in 
Deutschland. Was zu empfehlen ist, 
antwortet niemals Menschen, die ihr 

nicht kennt. Solltet ihr Fragen haben 
oder ihr seid betroffen, schaut euch 
die Seite www.lover-boys.de an. 
Dort helfen euch Experten. 
                                            -nad 

 
	  	  	  	  	  	  
Homo-  und Bisexualität-Was genau ist das? 
    
    Achtung Vorurteile! Nach der Lektüre dieses Textes seid ihr verschwunden! 
 
„Voilà“ hat sich für euch mit diesem Thema 
auseinandergesetzt! 
 
Jeder kennt den Begriff homo- oder 
bisexuell. Doch viele Nichtbetroffene, die 
sich mit dem Thema nicht weiter 
beschäftigt haben, verbinden diese Begriffe 
schnell mit Vorurteilen. 
Ist ein Mann mit Ohrringen oder mit rosa 
Hose oder eine Frau im „Männerlook“  
gleich homosexuell?   
Und selbst wenn - warum wird man als 
anders bezeichnet, wenn man homo- oder 
bisexuell ist? Warum sollte das anormal 
sein? 
Warum werden Schimpfwörter aus schwul 
und lesbisch? Kommentare wie schwuler 
Sack, Kampflesbe oder Schwuchtel sind 
respektlos, beleidigend und intolerant. 
 
Grade bei Jugendlichen und Teenager ist 
Homo- bzw. Bisexualität sowohl ein Tabu, 
als auch ein beschäftigendes Thema. 
Viele Mädchen und Jungen fragen sich, ob 
sie vielleicht auf das andere Geschlecht 
stehen, oder doch auf das gleiche. 
Sie haben manchmal Angst vor der Reaktion 
des Umfelds, wenn dieses über ihre Homo- 
oder Bisexualität erfährt. 
 
Andere hingegen sind sehr offen mit dem 
Thema und zeigen gerne, dass sie genauso 
normal sind, wie Heterosexuelle. 
 
Um unser Blickfeld über das Thema zu 
erweitern, führten wir zwei Interviews. Das 
erste machten wir per Mail mit SoRim aus 
dem LSVD. ( Lesben- Schwulenverband 
Deutschlands), sie arbeitet dort als 
Psychologin. 
 
1.  Was denken Sie über Homo-  und 
Bisexualität?  

 
Als Psychologin weiß ich, dass Homo- und 
Bisexualität gesunde Formen der 
menschlichen Liebe sind. Sie kommen auch 
in der Tierwelt vor und sind beim Menschen 
sehr häufig (ca. 10-15% aller Menschen). 
Leider denken viele, dass wir krank sind! 
Wer so was denkt, kann gerne mal eine 
Ärztin (oder eben Psychologin) fragen, ob 
das stimmt! Homosexuelle, bisexuelle und 
transgeschlechtliche Jugendliche finden in 
Berlin bei „Lambda“ Anschluss, dort sind die 
meisten lesbisch, trans oder schwul.  
 
 
 
2.  Wie sind Sie auf dieses Thema 
gekommen ,  also darauf ,  Ihren Beruf 
in diese Richtung zu lenken? 
 
 Ich bin eher zufällig an den Job gekommen, 
als ich nach Berlin gezogen bin. Ich habe 
vorher schon mit Lesben gearbeitet und 
auch schon mal Beratung gemacht, hier 
kam dann beides zusammen. 
 
 3.  Was genau machen Sie in ihrem 
Beruf? 
 
 Einfach gesagt: Ich helfe Menschen, die von 
verschiedenen Diskriminierungen betroffen 
sein können. Rassismus, Homophobie, 
Transphobie, Sexismus, usw.. Die Fälle sind 
total unterschiedlich: Manche haben 
Schlafprobleme, Ärger mit der Chefin, 
trauen sich nicht, ihren Eltern zu sagen, dass 
sie schwul sind, oder werden diskriminiert. 
Außerdem gebe ich Workshops für 
Schüler/innen und Studierende.  
 
4.  Was ist das Schönste an Ihrem 
Beruf? 
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 Es ist schön, dass Menschen ihre negative 
Meinung zu Migranten und Homosexuellen 
oder Bisexuellen ändern können. Außerdem 
ist es schön, anderen Trost zu geben, die 
schlecht behandelt wurden, obwohl sie es 
nicht verdient haben. Gemeinsam ist das 
dann nicht mehr so schmerzhaft. Ganz oft 
bin ich selber überrascht, wie offen und 
freundlich die Jugendlichen in den Schulen 
sind, dann freue ich mich auch.  
 
5.  Und das Schlimmste? 
 
 Das Schlimmste sind die Beschimpfungen, 
die ich überall höre: „Deine Schuhe sind 
schwul!“. Wenn ich so was höre, verletzt 
mich das. Es ist für mich genauso 
verletzend, als würden Leute sagen: „Deine 
Schuhe sehen aus wie „Scheiß Ausländer“. 
Ich wünschte, dass vor allem junge Leute 
sich das abgewöhnen. Wenn etwas „kacke“ 
ist, soll man es auch „kacke“ nennen und 
nicht „schwul“. Außerdem sehe ich leider 
viele traurige Menschen, die eigentlich eine 
sehr schöne Seele haben. 
 
 6.  Wie reagieren Sie ,  wenn Sie 
hören: "Voll  der Schwuchtel . . .“  
 
 Ich hole Hilfe und greife ein. Alleine traut 
man sich manchmal nicht, aber zu zweit 
kann man fast immer etwas tun. Oft sage 
ich einfach: „Lasst ihn in Ruhe! Geht einfach 
weg! Habt ihr nix Besseres zu tun?“ Ich 
mache auch manchmal Witze und sage: 
„Hört auf! Ich nenne euch auch nicht 
„Kanake“ oder „Kartoffel“, nur weil ihr 
bescheuert seid. Ich nenne euch 
Bescheuerte. Das ist das Wort, das ihr 
sucht!“ Wenn ich nett sein muss (z.B. weil 
Lehrkräfte zugucken), verzichte ich auf 
Beschimpfungen und erkläre die Sachen 
ganz lieb, haha. Ernsthaft: es reicht völlig, 
wenn man zu der beschimpften Person geht 
und zusammen lässig wegspaziert. Man 
muss gar nicht viel tun. 
 
 7.  Gab es schon mal eine Geschichte 
über Homo-  oder Bisexualität ,  die Sie 
so richtig emotionell  mitgenommen 
hat? (Kann im positiven oder 
negativen Sinne gemeint sein .) 
  
Ständig. Ich mag meine Klient/innen sehr 
gerne. Ich bringe sie ins Krankenhaus und 
halte mit ihnen großen Kummer aus, aber 
ich freue mich auch mit ihnen über ein 
neues Date oder einen neuen Job. Mein 

Beruf ist emotional sehr anspruchsvoll, aber 
man lernt viel. Am schönsten war es, als 
eine Mutter mit ihrem schwulen Sohn kam 
und mich gefragt hat, was sie tun kann um 
ihn zu unterstützen. Am schlimmsten war 
es, als sich ein Klient umbringen wollte, weil 
er fast abgeschoben wurde.  
 
8.  Was könnte man Ihrer Meinung 
machen ,  damit Homo-  und Bisexuelle 
weniger als "anders" dargestellt  
werden? 
 
Mehr Leute wie der Hitzlsperger (Ex-
Nationalspieler) mal die Wörter 
„homosexuell“ und „Stars“ googlen, um zu 
sehen, wie viele interessante  Interviews 
oder Vorträge (TED-Talks kann ich sehr 
empfehlen) auf Youtube ansehen, wenn ich 
was über bestimmte Themen oder Gruppen 
erfahren will. Oder einfach echte Menschen 
aus Berlin interviewen (so wie in dieser 
Zeitung!), vor allem als Schüler/in kann 
man sich echt viel erlauben. Erwachsene 
sind voll eingebildet und erzählen gerne 
über sich, wenn man sie was fragt, ich zum 
Beispiel. Und man muss sich etwas 
eingestehen: Vorurteile haben immer was 
mit einem selbst zu tun. Man hasst an den 
anderen das, was man unbewusst selbst an 
sich nicht mag. Das passiert ziemlich oft. 
Wenn ich z.B. Angst habe, ich könnte 
unbeliebt sein, grenze ich mich danach extra 
stark von Unbeliebten ab. Wenn ich in 
meiner Männlichkeit unsicher bin, habe ich 
stärkere Vorurteile gegen Schwule (ist 
durch Studien belegt!). Also: wer ehrlich zu 
seinen Schwächen steht, braucht Vorurteile 
vielleicht nicht mehr!  
 
10.  Haben Sie selbst in Ihrem Leben 
schon einmal etwas "komisch" an 
Homo-  und/oder Bisexuellen 
gefunden? Beispielsweise eine 
Situation in der Sie sich dabei 
erwischten ,  zu denken: "Der/ Die ist 
ja komisch . . .  Oder anders . . .  Weil er 
bi/homosexuell  ist . . ."  
 
Na klar, es gibt auch total viele Lesben, die 
keine „Kampflesben“ mögen oder Schwule, 
die keine „Tucken“ wollen. Ich hatte immer 
schon Vorurteile gegenüber Leuten in der 
Homosexuellen-Szene, die sich hässlich 
anziehen („Sind die dumm? Haben die 
keinen Spiegel?“). Aber ich kenne 
inzwischen viele Leute, die sich unattraktiv 
anziehen, und die meisten sind echt nett. 
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Der Homo-Szene-Style ist einfach nicht 
mein Ding, ich bin eher alternativer. Ich bin 
mir aber bewusst, dass ich Vorurteile hab 
und versuche deshalb extra, fair zu bleiben. 
In der letzten Antwort habe ich ja auch 
gesagt, dass es oft eigene Schwächen sind, 
die Vorurteile erzeugen. Ich bin modisch 
nämlich selbst oft unsicher, haha. Also 
Klartext: Leute, die sich in ihrer Sexualität 
selber unsicher sind, neigen zu Ablehnung 
und Vorurteilen gegenüber Homosexuellen. 
In eurem Alter ist aber jeder leicht zu 
verunsichern, daher ist ein generell netterer 
Umgang miteinander das beste Mittel 
gegen Vorurteile!  
 
11.  Wieso Ihrer Meinung nach haben 
wir oder manche Menschen 
manchmal solche Gedanken? Gibt es 
dafür einen Grund? Wenn ja ,  
welchen  
 
*räusper* Vorurteile sind eine Auswirkung 
von Gruppenidentitäten und 
Gesellschaftsnormen. Wir sind nicht 
homophob geboren, sondern werden 
homophob erzogen. *räusper* Das klingt 
kompliziert, ist aber einfach: Menschen 
brauchen Gruppenidentitäten. Sie holen sich 
dort wichtige „Orientierung“ fürs Leben in 
Form von Regeln und Normen, damit sie 
wissen, was sie tun sollen. Wir Menschen 
brauchen Regeln, weil wir vieles nicht 
instinktiv machen (wie Tiere), sondern das 
meiste kulturell erlernen müssen. Und wir 
lernen eben alles in Gruppen (Familie, 
Freundeskreis, Schule, Verein, Bundesland, 
Nation). Diese Gruppen formen sich also 
aus der Not heraus und viele Regeln sind oft 
gar nicht so sinnvoll (z.B. Hausaufgaben 
oder Homophobie). Wenn uns das klar wird, 
dass Menschen diese Gruppen, Traditionen 
und Regeln tatsächlich „erfinden“, damit sie 
überhaupt klarkommen in der Welt, dann 
macht uns das freier. Das heißt nämlich, 
dass die schlechteren Regeln mit Geduld 
verändert werden können (z.B. weniger 
Hausaufgaben oder weniger Homophobie). 
Wir dürfen nicht Sklaven unserer starren 
Gruppennormen sein, denn wir können 
vieles gleichzeitig sein: Koreanerin und 
Deutsche, Lehrerin und Punk, Fußballer und 
Balletttänzer, schwul und Boxer. Wenn sich 
Identitäten nicht vertragen, ist das ein 
Zeichen dafür, dass wir die Gruppennormen 
verbessern müssen, bis es geht.  
 

12.  Wären Sie Bundeskanzlerin ,  was 
würden Sie im Bezug auf Vorurteile 
beim Thema Homo-  und Bisexualität 
tun?  
 
Erstmal: Geld, Geld, Geld! Ich würde die 
Schulen mit Geld ausstatten, damit gegen 
alle Formen von Diskriminierung gearbeitet 
werden kann. Am besten sollten Stars und 
berühmte Sportlerinnen durch die Schulen 
touren, und den Jugendlichen z.B. etwas 
über Homophobie und Rassismus erzählen. 
Es sollte kleinere Klassen geben und mehr 
Lehrkräfte oder Sozialarbeiter/innen. Dann 
hat immer jemand Zeit für die 
Schüler/innen, denen es nicht gut geht. 
Außerdem würde ich ständig öffentlich 
darüber reden, dass wir alle die gleichen 
Rechte haben sollen, auch wenn wir manche 
Leute doof finden. Auch Doofe verdienen 
die gleichen Rechte.  
 
13.  Möchten Sie noch etwas anderes 
loswerden?  
 
Ja. Wenn ihr mitbekommt, dass jemand 
gemobbt wird, meldet euch bei mir. Der 
Grund ist egal, ich helfe auch bei anderen 
Problemen. Seht bitte nicht weg, sondern 
schreibt mir eine anonyme Mail (also gern 
ohne euren Namen): 
sorim.jung@lsvd.de<mailto:sorim.jung@lsv
d.de> Ich verspreche, dass ich mich darum 
kümmere und helfe. Wenn ihr selber Hilfe 
braucht, schreibt mir einfach! Egal, worum 
es geht! Danke! 
 
 
Beim zweiten Interview befragten wir zwei 
Schülerin aus einer 8. Klasse, die sich 
bereiterklärten, für unsere Schülerzeitung 
über ihre Bisexualität zu erzählen.  
 
 
Voila: Wie habt ihr festgestellt, dass ihr 
bisexuell seid? 
 
Schülerin A: Meine Eltern haben nie einen 
großen Unterschied zwischen weiblich und 
männlich gemacht, und für mich hatte das 
nichts mit feststellen zu tun. 
B: Ich habe mich in eine Freundin von mir 
verliebt, als ich wusste, dass sie lesbisch ist. 
 
Voila: Wie reagiert ihr, wenn man euch 
darauf anspricht: „Du bist bi!?“ 
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A: Naja ich finde es nervig, wenn die dann 
so sagen: „Ähm.. Bist du bisexuell?!“, aber 
das ist bei jeder anderen Frage auch so, 
wenn man mich mit so einem „Ähm...“ 
davor anspricht als wäre das anormal. 
 
B: Kommt drauf an, wer mich das so fragt. 
Voila: Wie findet ihr das, wenn ihr so etwas 
hört wie: „Ih... du bist bisexuell...“? 
 
A: Am Anfang hat mich so etwas total 
wütend gemacht, aber mittlerweile geht das 
bei mir ins eine Ohr rein und kommt aus 
dem anderen wieder raus.  
 
B: Für mich hat das nichts mit Bi- oder 
Homosexualität zu tun, sondern ich bin halt 
einfach verliebt.  
 
Voila: Wie haben eure Eltern reagiert, als 
ihr ihnen das erzählt habt? 
 
A&B: Unsere Eltern haben ganz normal 
reagiert, so als ob ich meinen Eltern sagen 
würde: „Ich habe mich in so einen Jungen 
verliebt“ 
 
Voila: Und wie alt wart ihr, als ihr 
festgestellt habt, dass ihr bisexuell seid? 
 
A&B: 12 oder 13 Jahre alt. 
 
Was meint ihr? Habt ihr etwas über Bi- und 
Homosexualität gelernt? Wie ist das bei 
euch? Findet ihr das merkwürdig, oder habt 
ihr auch schon einmal Gefühle für das 
gleiche Geschlecht empfunden?  
Auch unsere Schule hat eine spezielle 
Ansprechpartnerin in diesem 
Themenbereich.  
Andrea aus dem Freizeitbereich ist bereit, 
Fragen zu beantworten, mit euch über diese 
Dinge zu sprechen oder euch weitere 
Informationsquellen zu geben. Selbst wenn 
ihr nicht bi- oder homosexuell seid, könnt 
ihr mit ihr darüber sprechen, den einen oder 
anderen interessiert das Thema vielleicht. 
 
Wenn ihr natürlich auch eigene 
Erfahrungen oder Fragen, beziehungsweise 
Leserbriefe in die Schülerzeitung bringen 
wollt, wendet euch einfach an Frau Schild, 
sie kümmert sich darum. 
 
                                            -zaz und -noé 
  
 

Fluch der 
Beschimpfung 
 
Jeder von euch, jeder von uns flucht, 
schimpft und beleidigt manchmal. 
Das ist menschlich und wir brauchen 
manchmal sogenannte böse Wörter, 
um unsere Wut rauszulassen oder 
einem anderen unser Missfallen 
auszudrücken. 
Wörter können Gewalt enthalten, 
sie können verletzen, sie können 
Wut kanalisieren. 
Beleidigungen sind oftmals 
verboten. In Schulen muss man auf 
seine Wortwahl achten, verbale 
Gewalt und Brutalität sind 
untersagt. Beamtenbeleidigung ist 
ebenso verboten. 
Trotz dieser Verbote wird jedoch 
immer wieder beleidigt. Und das tun 
auch Lehrer, Polizisten, Politiker und 
Eltern. 
Worauf wir hinaus wollen, ist aber 
nicht das Dürfen oder das Nicht-
Dürfen von beleidigenden Sprüchen, 
was wir möchten, ist euch über ein 
paar Beleidigungen zu informieren. 
 
1. Spast 
   Spast ist eine Abkürzung von 
Spastiker, einer ernsthaften 
Behinderung. 
 
2. Generell jemanden als behindert 
zu beleidigen. 
Jemand mag blöd gewesen sein, aber 
behindert ist, unserer Meinung nach, 
etwas anderes. Denn Menschen mit 
Behinderungen können nichts dafür. 
 
3. Die letzte Beleidigung, die wir 
meinen, ist schwul bzw. Schwuchtel, 
Lesbe, Lesbo oder Kampflesbe. 
Diese Wörter diskriminieren 
Homosexuelle, und Homosexualität 
ist kein Verbrechen, Homosexualität 
ist eine Art zu lieben, und wir alle 
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haben ein Recht darauf zu lieben, 
egal wen! 
 
Somit sind diese „Beleidigungen“ 
noch unangemessener als andere. 
Also bitte, wenn ihr schon beleidigen 
müsst – vernünftig! :) Z. B. mit 
Bezeichnungen für Tiere und  
Pflanzen, die hören sich oft richtig 
stark an. Wie wär’s mit: 
Du gieriger Stechsauger! Du 
bist ja ein echter Hammerhai! 
Was bist du doch für ein 
Quastenflosser! Na du kleine 
Ackerkratzdistel?! Lass das, du 
Rippenmolch! Ey, du alte 
Stachelbeerwespe! 

 
-zaz und -noé  

 
 
 
 
Hoffest 2013  
Motto: Deutsch-französische 
Freundschaft 
Wir haben diese 
Beschimpfungen gar nicht 
nötig, wir leben und arbeiten 
friedlich und mit Spaß 
zusammen, denn  
wir sind Europaschule! Das 
sieht man hier auf dem Bild 
vom letzten Hoffest, das unter 
dem Motto „Deutsch-
französische Freundschaft“ 
stand. Wir leben miteinander, lernen 
von einander. Dieses Jahr steht 
unser Hoffest vom 4.7.2014 unter 
dem Motto: Nationen der 
Fußballweltmeisterschaft. Fast alle 
Nationen werden von den Klassen 
repräsentiert. Jeder Stand lädt zu 
einem Quizz ein und zum Schluss 
kann der/ die mit dem größten 
Wissen noch einen Preis gewinnen. 

                                                               -
red 
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March for freedom 
 
Nach dem Schulstreik am 13.02.2014 fanden viele 
Veranstaltungen und Demonstrationen für und von 
den Flüchtlingen in Berlin statt.  
Um euch auf dem neuesten Stand zu halten, muss 
erzählt werden, dass das Camp am Oranienplatz, 
das den Protest der Refugees symbolisierte aber 
ebenso eine Unterkunft für viele Geflüchtete war, 
geräumt wurde.  
 
Es wurde protestiert, da die Abmachung war, dass 
das Camp geräumt werden würde, wenn alle 
Bewohner des Oranienplatzes unterschrieben 
hätten, dies jedoch nicht der Fall war. Am 
08.04.2014 wurde das Camp, wie in den Medien 
erzählt, friedlich von den Flüchtlingen selbst 
geräumt.  
Es gab jedoch mehrere Streits, Flüchtlinge die 
Auseinandersetzungen hatten, weil sie 
Meinungsverschiedenheiten hatten, und weil diese 
Sache von Unterschriften eine Spaltung in die 
Flüchtlinge brachte.  
 
Eine Frau kletterte auf einen Baum am 
Oranienplatz, sie war nicht damit einverstanden, 
dass sich nicht an die Abmachungen gehalten 
wurde.  
Die Flüchtlinge, die unterschrieben hatten, sollten 
in ein Hotel ziehen dürfen, jedoch war keine Rede 
davon, wie lange sie dort bleiben können würden.  
Außerdem heißt es, Menschen ohne Papiere wären 
am Hotel abgewiesen worden, jedoch gibt es dafür 
keine sichere Quellenangabe. 
 
Um Napuli, die Frau im Baum, zu unterstützen, 
bildete sich auf der anderen Seite des Platzes ein 
Hungerstreik. Ca. 6 Flüchtlinge setzten sich auf den 
Boden, hatten Decken und Unterstützer bei sich 
und hörten auf zu essen.  
Sie tranken, Wasser und Säfte, die ihnen von 
Unterstützern gebracht wurden, aßen jedoch ca 3 
Wochen nichts, bis ihnen ein Gespräch mit einer 
Politikerin versprochen wurde. „Wir treten nun aus 
dem Hungerstreik aus, um Kräfte für dieses 
Gespräch zu sammeln. Wenn bei diesem Gespräch 
etwas Vernünftiges herauskommt, dann ist gut. 
Wenn wir keine Lösung für unser Problem finden, 
dann treten wir eben wieder in den Hungerstreik. 
Wenn sie uns sterben lassen wollen, sollen sie das 
ruhig tun.“, so ein Hungerstreikender.  
 
Napuli hielt 5 Tage auf dem Baum aus, dann kam sie 
freiwillig herunter.  
Der Hungerstreik forderte gleiche Rechte für alle, 
eine Lösung für die Flüchtlinge in Berlin, er forderte 
ebenso das Zirkuszelt, was für Veranstaltungen im 
Camp war, zurück.  
Dies erreichten die Geflüchteten auch. Wenn man 
jetzt zum Oranienplatz geht, kann man das Zelt 
sehen, in dem Informationen und Veranstaltungen 
stattfinden.  
Ebenso findet man einen Container mit der 
Aufschrift: INFOPOINT.  
Dort kann man ebenso alle Informationen eine 
Nummer, bei der man anrufen kann, um mehr Infos 
zu erhalten.  
 
Am 17.05.2014 liefen Flüchtlinge und Unterstützer 
los, zum March for freedom.  
 

 
 
Dieser Marsch geht bis nach Brüssel, wo sich der 
Europasitz befindet. Die Geflüchteten, vom 
Oranienplatz und andere, werden dort ihre 
Forderungen preisgeben, in der Hoffnung, mehr zu 
erreichen.  
3 Wochen ca. wird der Marsch gehen, begleitet von 
Unterstützern von überall.  
Am 17.05.2014 selber, dem Tag, an dem der Marsch 
losging, fand eine Demonstration in Berlin statt, die 
die Flüchtlinge ein Stück begleiten sollte, mit Musik 
und Lärm.  
Doch beim U-Bahnhof Mohrenstraße wurde die 
Demonstration aufgehalten und von der Polizei 
aufgelöst.  
So weit steht es momentan mit den Flüchtlingen in 
Berlin.  
Wenn ihr auch etwas machen wollt, helfen wollt 
oder wenn ihr mehr Informationen haben wollt, 
dann kommt zu den Treffen des Bündnisses 
„Refugee Schulstreik Berlin“, dienstags um 18:00 im 
Wasserturm oder in den Mehringhöfen.  
Ich (Zazie, 9e) stehe euch gerne als 
Ansprechpartnerin an dieser Schule zur Verfügung.  
Unser nächster Schulstreik ist am 1.Juli 2014!  
Wenn ihr Lust habt, kommt auch! 

Was genau ist der „Oranienplatz“? 

 Viele Schüler und Schülerinnen wussten das nicht. 
Der Platz, auf dem sie früher Fußball gespielt 
hatten, der Platz, auf dem sie chillen konnten, der 
Oranienplatz.  Und dann wurde darauf ein Camp 
gebaut, in dem Flüchtlinge lebten, wieso genau? 

Wir haben den Connecting-Day gemacht! „School 
goes Oranienplatz!“, hieß es.Schüler und 
Schülerinnen sollten lernen, was genau das Camp 
am Oranienplatz symbolisierte. Sie sollten die 
Menschen, die dort leben, kennenlernen, sich ein 
Bild davon machen, was diese Menschen 
durchgemacht hatten und immer noch 
durchmachen.Um Vorurteile zu bekämpfen, um 
Freundschaften zu schließen, um zu unterstützen 
und um Spaß zu haben, fanden ab 12:00 Uhr 
mittags Workshops für Schulklassen statt.Wieso 
nicht einmal anders lernen? Lernen durch 
Erlebnisse, durch Bekanntschaften?Wir 
konfrontierten Schüler mit Begriffen wie 
Asylpolitik, Kriegsflüchtlinge, Bewegungsfreiheit, 
Vorurteile, Rassismus im Alltag und 
Repression.Projekte, Diskussionsrunden und 
Informationspunkte waren über den ganzen Platz 
verteilt.Auf Spanisch, Englisch, Arabisch, 
Französisch, Deutsch, Türkisch und in anderen 
Sprachen erzählten wir uns Geschichten, klärten 
uns auf und übersetzten uns gegenseitig, was 
andere erzählten.Ein Buffet begleitete das Ganze, 
von Brot und Kuchen, bis zu vegetarischen, 
veganen Gerichten und Salaten.Eine Bühne wurde 
aufgebaut, um 18:00 Uhr fand ein von Schülern 
erarbeitetes Theaterprojekt über Frontex und 
Flucht statt, im Anschluss gab es Musik von 
„Antinational Amnesty“.Musik zum Tanzen, zum 
Singen, zum Leben.Für so einen Abend hatte sich 
die aufwendige Vorarbeit und Mühe gelohnt. Ein 
Abend, der so schnell nicht vergessen geht. Ein 
Abend, an dem es egal war, wie man aussah, ob 
man tanzen oder singen konnte. Es war ein Abend 
der zeigte, dass Oranienplatz nicht den Vorurteilen 
entspricht. Es war ein Abend geprägt  durch gute 
Stimmung, Freundschaft und Solidarität.                -
zaz 
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Energiewende in 
Deutschland  
 
Am 26.Februar waren vier Redakteure  
unserer Voila Zeitung bei einem Vortrag über 
die derzeitige Situation der erneuerbaren 
Energie und der Energiewende. 
Fünf Redner verschiedener Organisationen 
namens: Birgit Holfert, Franz-Josef 
Schaffhausen, Severin Fischer, Gert Sanders 
und Michael Popp, der die Veranstaltung 
überwiegend leitete, äußerten ihre Sichten, 
Informationen und ab und zu abweichende 
Meinungen  zu diesem vielfältigen und 
wichtigen Thema.	   
Wir erfuhren, 
dass mit 
Energiewende 
nicht nur die Versorgung mit dem Strom 
gemeint ist, sondern auch der Verkehr und 
die Wärmedämmung der Gebäude. Franz-
Josef Schafhausen sagte auch mehrfach, dass 

die Energiewende nicht von heute auf 
morgen geschehen kann. Wenn manche 
Menschen in  der Öffentlichkeit behaupten, 
die Energiewende sei gescheitert, dann 
würde dies nicht ganz stimmen, da die 
vollständige Energiewende auf vierzig Jahre 
angesetzt ist. Und das macht klar, weshalb 
sie sich nicht innerhalb von zwei Jahren 
durchführen lässt. 
 
Frau Birgit Holpert sagte, dass es mitunter 
am 
wenigsten um den Strom geht, viel wichtiger  
sind eigentlich die Möglichkeiten, 
energiearm zu heizen und im Alltag Energie 
zu sparen. Außerdem gibt sie Tipps, wie man 
im Haushalt Energie einsparen kann.  
 
Ein großes Thema der erneuerbaren Energie 

war auch der Strom, der mit Windrädern 
produziert wird. Es ging darum, dass die Zeit, 
in der der Wind nicht weht, überbrückt 
werden muss. Da es möglich wäre, dass der 
Wind längere Zeit nicht weht, muss der 
erzeugte Strom gespeichert werden, damit 
man zu jedem Zeitpunkt jeden Haushalt 
reichlich und durchgehend  mit Strom 
versorgen kann. Daher muss man Energie-
speicher schaffen, die die Menschen 
unabhängig von den wetter-bedingten 
Gegebenheiten  
 
machen. Das Problem der Energie-speicher 
muss aber noch gelöst werden.  
Herr Sanders, erwähnte kurz, wie 

Jugendliche zur Energiewende beitragen 
können. 
Dazu gehört z.B Strom zu sparen, was uns 
Jugendlichen oftmals schwer fällt. Man sollte 
einfach den Strom ganz ausschalten, anstatt 
den Fernseher auf Standby zu lassen. Er 
erinnerte uns daran, die Ladekabel unserer 
Handys aus der Steckdose zu nehmen, denn 
die ziehen Strom, auch wenn sie nicht 
benutzt werden.  
Im Großen und Ganzen war es eine 
informationsreiche Veranstaltung, so 
informationsreich, dass wir viele neue Ideen 
und Anregungen bekommen haben. 
Zum Schluss gab es ein Buffet mit großer 
Auswahl. Das war toll, denn nach der zwei 
Stunden langen Rede hatten wir alle sehr 
großen Hunger.  
 
 
 
Nadja, Christopher, Sarah, Lara Schülerzeitung  Voilà 
Georg-von-Giesche- 
Schule 
 
   
 
 
 
 

Die	  Redner	  
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Die Ukraine-Krise 
 

Das Jahr 2014. Ein neues Jahr hat 
begonnen und man wünscht allen viel 
Glück. Aber ein Land in Osteuropa steht 
in diesem Jahr unter keinem guten Stern. 
Wie viele Menschen in Europa waren 
auch wir Redakteure von der 
Schülerzeitung neugierig welche 
Ereignisse noch in der Ukraine passieren 
werden. Deswegen haben wir die 
wichtigsten Daten zwischen Februar und 
Juni noch einmal zusammengefasst.  
 
 
Mittwoch ,  19.  Februar – In einer Rede 
an die Nation in Kiew hat der ukrainische 
Präsident Wiktor Janukowytsch der 
Opposition den Kampf angesagt. Laut des 
Verteidigungsministeriums haben die 
Soldaten ab sofort die Erlaubnis, 
Schusswaffen einzusetzen und Personen 
festzunehmen. 
 
Donnerstag ,  20.  Februar –  Bei 
bürgerkriegsähnlichen 
Auseinandersetzungen in Kiew sind durch 
den Einsatz von scharfer Munition 
mehrere Personen ums Leben 
gekommen. Sicherheitskräfte, darunter 
auch die Spezialeinheit Berkut setzen 
gegen die Euromaiden-Demonstranten 
Wasserwerfer, Tränengas und 
Blendgranaten ein. Nach einer 
Geiselnahme von 67 Polizisten vesucht 
Russland und die Europäische Union zu 
vermitteln. 
 
Freitag ,  21.  Februar – Nach 
Vermittlung der Europäischen Union 
unterzeichnen Staatspräsident Wiktor 
Janukowytsch, die Oppositionspolitiker 
und die Außenminister von Deutschland 
und Polen im Präsidentenpalast von Kiew 
eine umgehende Vereinbarung zur 
Krisenlösung. 
 
Samstag ,  22.  Februar – Präsident 
Wiktor Janukowytsch ist nach Charkiw 
geflohen und lehnt einen Rücktritt von 
seinem Amt ab. Laut dem neuen 
Parlamentspräsident habe Janukowytsch 

versucht, ein Flugzeug nach Russland zu 
nehmen, sei daran aber gehindert 
worden. 
 
Donnerstag ,  27.  Februar – Auf der 
Autonomen Republik Krim haben rund 30 
bis 50 bewaffnete Personen das 
Parlamentsgebäude und das Gebäude der 
Regionalregierung besetzt. Auf dem Dach 
hissten sie die russische Fahne. 
 
Freitag ,  28.  Februar – Russland 
verlegt 13 Militärtransporter mit rund 
2000 Soldaten auf die Krim. Außerdem 
gibt der ehemalige Präsident der Ukraine 
Wiktor Janukowytsch in Russland eine 
Pressekonferenz und erhebt weiterhin 
Anspruch auf das Präsidialamt. 
 
Samstag ,  1.  März –  Der ukrainische 
Interimspräsident Olexandr Turtschynow 
ordnet wegen der Krimkrise 2014  die 
Alarmbereitschaft aller ukrainischen 
Militäreinheiten an. Derweil in Moskau 
gibt der russische Förderationsrat 
Präsident Wladimir Putin  die Erlaubnis 
für einen Einsatz der russischen 
Streitkräfte in der Ukraine. 
 
Donnerstag ,  6.  März – In Brüssel 
findet ein außerordentliches 
Gipfeltreffen der Staats- und 
Regierungschefs der Europäischen Union 
zur Krise in der Ukraine und der 
russischen Intervention auf der Krim.  
 
Dienstag ,  11.  März – Im Parlament der 
Autonomen Republik Krim stimmen 78 
von 81 anwesenden Abgeordneten 
formell für die Unabhängigkeit der Krim. 
 
Sonntag 16.  März – Das Referendum 
über den Status der Krim findet statt. 
Nach späteren Angaben sprechen sich 
96,77% der Abstimmenden( 
entsprechend 1,233 Millionen Stimmen) 
für eine Wiedervereinigung der Krim mit 
Russland aus. Sowohl die Europäische 
Union als auch die USA erkennen das 
Referendum nicht an. 
 
Montag ,  17.  März – Die russische 
Förderation erkennt die von der Ukraine 
abgespaltene und für unabhängig 
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erklärte Republik Krim als souveränen 
Staat an. Die Übergangsregierung der 
Ukraine verkündet, diesen Schritt 
niemals anzuerkennen. 
 
Dienstag ,  18.  März – Der russische 
Präsident Wladimir Putin und Politiker 
der Krim sowie der Stadt Sewastopol 
unterzeichnen einen Vertrag zum 
Anschluss der Republik Krim an Russland. 
Derweil kommt es in der Ukraine 
während der Krimkrise bei einem 
Militärstützpunkt der ukrainischen 
Streitkräfte in Simferopol zu 
Schusswechseln, bei denen nach Angaben 
des Sprecher des 
Verteidigungsministeriums ein 
ukrainischer Soldat stirbt.  
 
Samstag ,  22.  März – Russische 
Truppen mit Panzerfahrzeugen nehmen 
nach einem abgelaufenen Ultimatum den 
ukrainischen Luftwaffenstützpunkt auf 
der Krim ein. Außerdem teilt das 
Verteidigungsministerium der Russischen 
Förderation  offiziell die Übernahme der 
militärischen Kontrolle über der Krim 
mit. Insgesamt stehen vormals über 147 
ukrainische Militäreinrichtungen unter 
russischer Kontrolle und die 
Schwarzmeerflotte hat 54 von insgesamt 
67 Schiffen der ukrainischen 
Seestreitkräfte übernommen. 
 
Dienstag ,  1.  April – Die Ukraine klagt 
Russland wegen der erzwungenen 
Einverleibung der Krim vor dem 
Internationalen Gerichtshof in Den Haag 
an. 
 
Donnerstag ,  10.  April – Als Reaktion 
auf die Krimkrise hat die 
Parlamentarische Versammlung des 
Europarates in Straßburg den Vertretern 
Russlands vorläufig bis Januar 2015 das 
Stimmrecht entzogen.  
 
Samstag ,  12.  April – Unbekannte 
Aktivisten stürmen das 
Polizeikommissariat in Slowjansk und 
halten es besetzt. Sie fordern die 
Angliederung an Russland. Auch in der 
Stadt Donesk kontrollieren rund 200 

prorussische bewaffnete Demonstranten 
das Hauptquartier der Polizei. 
 
Montag ,  21.  April – Präsident 
Wladimir Putin unterzeichnet das Dekret 
Nr. 268, das die Deportation der 
Krimtataren, Krimdeutschen und der 
Armenier, Bulgaren und Griechen von der 
Halbinsel Krim während des Zweiten 
Weltkriegs in der Sowjetunion als 
„rechtswidrig“ bezeichnet.  
 
Dienstag ,  22.  April – Der russische 
Außenminister Sergei Wiktorowitsch 
Lawrow droht mit einem militärischen 
Einmarsch in den Osten der Ukraine. 
 
Samstag ,  26.  April – Der 
selbsternannte Bürgermeister und 
Anführer der prorussischen Volksmiliz 
lehnt eine Entwaffnung und Übergabe 
der Kontrolle über die Stadt Slowjansk 
erneut ab. Bei Slowjansk werden 13 
Militärbeobachter der Organisation für 
Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa (OSZE) von prorussischen 
Milizen gefangen genommen. Es 
befinden sich darunter auch vier 
Deutsche. 
 
Freitag ,  2.  Mai – Nationalisten mit 
ukrainischen Fahnen stürmen ein von 
pro-russischen Aktivisten besetztes 
Gewerkschaftshaus und setzen es in 
Brand. Bei den Auseinandersetzungen 
sterben 42 Menschen und 125 Menschen 
werden verletzt. 
 
Samstag ,  3.  Mai – Die OSZE-
Militärbeobachter werden wieder 
freigelassen und nach Vermittlungen 
dem Generalsekretär des Europarates 
übergeben. 
 
Dienstag ,  6.  Mai – Das Jahrestreffen 
des Europarates findet in Wien statt. Es 
nehmen unter anderem die 
Außenminister Russlands und der 
Ukraine teil, um eine diplomatische 
Lösung der Krise in der Ukraine zu 
finden. 
 
Donnerstag ,  15.  Mai – Der Hohe 
Kommissar der Vereinten Nationen für 
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Menschenrechte (UNHCR) veröffentlicht 
einen Bericht zur 
Menschenrechtssituation in der Ukraine. 
Darin wird von zahlreichen gezielten 
Tötungen, Folter und Entführungen 
berichtet. Außerdem würden 
ausländische und ukrainische 
Journalisten Opfer von Übergriffen. 
 
Sonntag ,  25.  Mai – Petro Poroschenko 
gewinnt in Kiew die vorgezogene 
Präsidentschaftswahl der Ukraine. 
Infos unter: 
 
http://de.wikipedia.org/wiki/Pr%C3%A4s
identschaftswahl_in_der_Ukraine_2014 in  
 
 
Am 2. Juni hat US-Präsident Obama in 
Polen verkündet militärische 
Unterstützung in den Staaten von 
Osteuropa zu geben. Für die baltischen 
Staaten und Polen hat er damit die 
Hoffnung gegeben, nicht von Russland 
angegriffen zu werden. Aber es ist auch 
für die Ukraine hilfreich oder nicht doch 
schon zu spät? 
                                                                -lan 
  

Oscarverleihung Filme 
2014 

Die Gewinner der Oscarverleihung für die 
Filme sind… 
7  Oscars:  
„Gravity” = Regie, Kamera, Filmmusik, 
Tonschnitt, Tonmischung, Filmschnitt 
und Spezialeffekte  
3  Oscars:  
„12 Years a Slave” = Film, 
Nebendarstellerin und Adaptiertes 
Drehbuch 
„Dallas Buyers Club” = Hauptdarsteller, 
Nebendarsteller und Make-up/Frisur  
2  Oscars: „Die Eiskönigin - Völlig 
unverfroren” = Filmsong und 
Animationsfilm 
„Der große Gatsby” = Produktionsdesign 
und Kostümdesign 
1  Oscar: 
 „Blue Jasmine” = Hauptdarstellerin  
„Her” = Originaldrehbuch 

„20 Feet from Stardom” = 
Dokumentarfilm 
„The Lady in Number 6: Music Saved My 
Life” = Dokumentar-Kurzfilm 
„Mr. Hublot” = Animations-Kurzfilm 
 „Helium” = Kurzfilm 
-basti 

 
 

Beste Filme 2014 
 

1. The Wolf of Wall Street: 
Kinostart: 16.01.2014 
 Darsteller: Leonardo 
DiCaprio  
Gesamte Besucherzahl (bis 
07.03.2014): 2.168.551 

 
2. Vaterfreuden: 

Kinostart:  
Kinostart: 06.02.2014 
 Darsteller/Regie: Matthias 
Schweighöfer  
Gesamte Besucherzahl:1.136.286 
 

3. Fünf Freunde 3: 
Kinostart: 16.01.2014 
 Darsteller: Valeria 
Eisenbart, Quirin Oettl, Justus 
Schlingensiepen, Neele Marie 
Nickel  
Gesamte Besucherzahl: 964.441 
 

4. Das erstaunliche Leben des Walter 
Mittys: 
Kinostart: 01.01.2014 
 Darsteller/Regie: Ben Stiller  
Gesamte Besucherzahl: 707.623 
 

5. Nicht mein Tag: 
Kinostart: 16.01.2014 
 Darsteller: Moritz Bleibtre  
 Gesamte Besucherzahl: 635.690 
 
Quelle: Kinocharts 2014 -basti 



	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  

53	  

       
+LESERBRIEFE+LESERBRIEFE+LESERBRIEFE+  
Juhuu, wir haben einen, in Worten e i n e n Brief bekommen! Und der kam auch noch von 
ganz offizieller Seite, von dem Abgeordneten Herrn Mutlu. Wir drucken ihn hier natürlich 
voller Stolz ab!	  
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Voilà  Nr.10 	  
 Abschlusszeitung und Sommerausgabe 2014 
 
 
 
 
 
 
 
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  
	  

                 Lesen. Lachen. Lieben. 
Die voilástisch-fantastische Alliteration geht in Erfüllung, wenn ihr den 

ersten Schritt getan habt: Kaufen! Für 3,5o €
	  

Clip	  arts.com	  


